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Zum Tode des Fürsten Bismarck.
B e r l i n ,  4. August.

In  der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche 
iu Berlin fand heute Vormittag, wie schon 
telegraphisch kurz gemeldet, in Gegenwart 

Kaisers und der Kaiserin, des Reichs­
kanzlers, der Minister und Staatssekretäre, 
aer Botschafter und Militär-Bevollmächtigten, 
"er Generalität und Admiralität, zahlreicher 
Antglieder des Reichstages und preußischen 
Landtages, der Spitzen der Reichs-, Staats- 

städtischen Behörden u. s. w. die Trauer- 
Mer für den Fürsten Bismarck statt. Das 
Monumentale Gotteshaus war der ernsten 
A 'er entsprechend schlicht, aber würdig ge- 
IHmückt. Der Kaiser und die Kaiserin nahmen 
gegenüber dem Altar Platz, neben ihnen die 
Aer anwesenden Prinzen und Prinzessinnen.

Ansprache des Hofpredigers Faber lehnte 
N.ch an den 149. Psalm, der dem Fürsten in 
Ewer bedeutungsvollen Stunde seines Lebens 
von einem bewährten Freunde als Stecken 
und Stab auf den Lebensweg gegeben war 
und auf den er sich auch so manches Mal 
gestützt Ez war eine schöne Fügung,
oah die Losung für seinen Todestag auch 
olesem Psalm entnommen war. Mit Gesang 

ud dem Vaterunser endete die Feier. Unter 
*n Klangen des altniederländischen Volks- 
cves: „Wir treten zum Beten vor Gott den 

»i^kchten- erhob sich der Kaiser und richtete 
-Uige Worte des Dankes an den Geistlichen, 
a/k Kaiser begrüßte dann den Fürsten 
Hohenlohe uud den General Grafen Walder- 
v .. ^ e  Feier währte eine Stunde. Der 

Ulser und die Kaiserin fuhren nach derselben 
Bahnhof Charlottenburg, um von hier 

'2  die Reise nach Wilhelmshöhe anzutreten.
d. ^"läßlich der heutigen Trauerfeier um 

u Fürsten Bismarck hatten alle Bankhäuser, 
. kle Läden und Geschäfte geschlossen. Auf 
n»k Listen Häusern Berlins wehten Flaggen 
2 - k halbmast. Vielfach sah man schwarze 

rauerfahneu. Viele Schaufenster trugen 
n, "uerdekorationen, besonders zahlreich sah 
»,>>>" Aumenbekränzte und florumhüllte Bilder 
-uo Büsten des Verewigten.
Rei^buds sind die Traucrflaggen auf den 
wurden Staatsgebäuden eingezogen

um

Wie nachträglich bekannt wird, hielt der 
Kaiser am Sonntag auf der „Hohenzollern" 
vor Beginn des Gottesdienstes eine Ansprache 
über Bismarck, in welcher er hervorhob, 
Bismarck hätten wir zu danken, daß wir 
Deutsche seien.

Die „Hamburger Nachr." sind in der Lage, 
einige der Beileidstelegramme mitzutheilen, 
die von den deutschen Bundesfürsten und 
Senaten der Freien Städte, sowie von An­
gehörigen der regierenden Familien anläßlich 
des Hinscheidens des Fürsten Bismarck nach 
Friedrichsruh gerichtet worden sind. Die 
Adresse der Telegramme ist regelmäßig die 
des Fürsten Herbert Bismarck. Das Tele­
gramm des Kaisers ist bereits mitgetheilt, 
daran mögen sich zunächst die Depeschen der 
Mitglieder der kaiserlichen Familie reihen:

W i l h e l m s h ö h e ,  Schloß. Der Kaiser 
theilt mir soeben den Tod Ihres Vaters mit. 
Empfangen Sie den Ausdruck der aufrichtigsten 
Theilnahme, mit der ich Ihrer und der 
Ihrigen Schmerz bei diesem Verlust gedenke, 
den mit Ihnen jeder Deutsche theilt.

Augus t e  V i k t o r i a  R.
Schl oß F r i e d r i c h s h o f .  Zu dem Ab­

leben Ihres Vaters spreche ich Ihnen und 
den Ihrigen meine aufrichtigste Theilnahme 
aus. K a i s e r i n  Fr i edr i ch .

Fus an .  Tiefst bewegt. Heinr i ch.
B e r l i n .  An dem erschütternden Ver­

luste, welchen mit Ew. Durchlaucht das ge- 
sammte deutsche Vaterland durch den Heim­
gang Ihres hochverehrten Herrn Vaters, 
seines großen, unvergeßlichen Kanzlers be­
klagt, bitte ich zugleich im Namen meiner 
Brüder unsere aufrichtigste und wärmste An­
theilnahme aussprechen zu dürfen. 
F r i e d r i c h  Heinr i ch,  Prinz von Preußen.

P i l l n i t z ,  Schloß. Empfangen Sie und 
die Ihrigen den Ausdruck meines herzlichsten 
Beileides bei dem unersetzlichen Verlust, den 
Sie, unser Vaterland und auch ich durch den 
Tod Ihres verehrten Vaters erlitten haben.

Al be r t .
Rorschach.  Tief bewegten Herzens 

spreche ich Ihnen meine innigste Theilnahme 
aus mit der Bitte, dieselbe auch den übrigen 
Hinterbliebenen übermitteln zu wollen. Das 
Dahinscheiden des Fürsten bedeutet mir nicht

nur den schweren, unersetzlichen Verlust, den 
unser Gesammtvaterland erlitten, sondern 
auch einen persönlichen durch das große, 
immer gleiche Wohlwollen, dessen ich mich 
von seiner Seite stets zu erfreuen hatte. 
Aufrichtig trauert Deutschland beim Heim­
gang seines großen Kanzlers.

Wi l h e l m,  König von Württenberg.
K a r l s r u h e .  Se. königl. Hoheit der 

Großherzog, der zur Zeit in St. Moritz im 
Engadin weilt, hat mich beauftragt, Ew. 
Durchlaucht und dero Geschwistern sein treues 
Beileid im Andenken an den unersetzlichen 
Verlust zu übermitteln. Der Großherzog hat 
mich ferner angewiesen, ihn bei der Bei­
setzungsfeier zu vertreten. Ich darf Wohl 
um gütige Mittheilung bitten, wo und wann 
die Beisetzung erfolgt.

Minister von B r a u e r .
W i l i g r a d ,  31. Juli. M it dem trauern­

den Vaterlande gedenken auch die Herzogin 
und ich Ihrer aller im tiefsten Schmerze.

J o h a n n  Albrecht .
W i l i g r a d .  Tief erschüttert von dem 

Verlust, den Gottes Wille dem Vaterlande 
durch den Tod Ihres Vaters auferlegt, spreche 
ich Ihnen wie Ihrer Familie mein herzlichstes 
Beileid aus. Es ist dieser Verlust ein per­
sönlicher für jeden Vaterlandsfreund und für 
mich im besonderen. K a r l  A l e x a n d e r .

Ras t ede .  Tief bewegt durch die Nach­
richt vom Ableben Ihres Herrn Vaters, 
drängt es mich, Ew. Durchlaucht und allen 
den Ihrigen meine herzlichste Kodolenz aus- 
zusprechen. Möge die Theilnahme, die Ihnen 
von allen Theilen unseres theuren Vaterlandes 
entgegengebracht wird, Ihrem Schmerz Linde­
rung bringen. P e t e r .

A l t e n b u r g ,  Sachsen. Ihnen und der 
ganzen Familie sende ich den Ausdruck tiefsten 
Beileids an dem Heimgänge des großen 
Kanzlers. Gott tröste Sie in Ihrem gerechten 
Schmerz um einen solchen Vater. Werde 
dem Heimgegangenen stets ein treues An­
denken bewahren.

He r z o g  von S a c h s e n - A l t e n b u r g .
P y r m o n t .  Ich und mein Land be­

trauern tief das Hinscheiden Ihres Vaters, 
den Tod unseres ersten großen Reichskanzlers,

der unser deutsches Vaterland zur Einigkeit 
geführt hat.

F ü rs t  zu Waldeck und  P y r m o n t .
Bücke bürg.  Tief erschüttert durch die 

unerwartete Trauerbotschaft von dem Ab­
leben Ihres unvergeßlichen Vaters spreche ich 
Ihnen und den Ihrigen dasjenige tiefste und 
wärmste Beileid aus, welches mit mit heute 
das gesammte deutsche Vaterland in der Er­
innerung.an die weltgeschichtlichen Thatsachen 
seines größten Staatsmannes bei dessen so 
bedauerlichem Heimgänge empfindet. Möge 
der Allmächtige Ihnen allen in den schweren 
Stunden mit seinem Troste und Beistande 
nahe sein.

Geor g ,  Fürst zu Schaumburg-Lippe.
De t mol d .  Tief erschüttert vom Heim­

gänge Ihres Herrn Vaters, dem Stolze der 
deutschen Nation, drängt es mich, Ihnen den 
Ausdruck der wärmsten Theilnahme an dem 
schwersten Verluste, der Ih r  Haus und ganz 
Deutschland betroffen hat, zu übermitteln. 
M it mir trauert mein Land tief und innig 
um den Verblichenen.

E rn s t, Grafregent zu Lippe.
Br e me n .  Der Senat und die Bürger- 

schaft Bremens bezeigen ihre tiefe Trauer 
über den Heimgang des Fürsten Bismarck, 
eingedenk der unsterblichen Verdienste des 
ruhmvollen Schöpfers des Reiches.
D e r  P r ä s i d e n t  des  S e n a t s ,  P a u l  i.

Ferner werden im Wortlaute veröffent­
licht die Beileidstelegramme des Kaisers von 
Oesterreich, des Königs von Italien, der 
englischen Königin und des englischen Thron­
folgers, des Königs von Schweden, des 
Sultans, des Königs von Serbien, des 
Präsidenten von Transvaal, Krüger, und 
andere.

Für die konservative Fraktion des Abge­
ordnetenhauses hat deren Vorsitzender Graf 
Limburg - Stirum ein Blumenarrangement 
nach Friedrichsruh geschickt.

Auch der deutsche Antisemiten - Bund in 
Berlin hat einen prächtigen ovalen Lorbeer­
kranz mit schwarzen Atlasschleisen, auf denen 
in Silberschrift die Widmung: „Deutsch­
lands größtem Sohne in Treue der 
v . H.. 8 /  prangt, nach Friedrichsruh ge­
sandt.

Der Stein der Weisen.
Roman von O. Elster.

----------  (Nachdruck verbot
(Schluß.)
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idealen Welt, der andere in der materiellen 
Welt. Beide wollten in ihrer Welt das 
höchste erreichen, beide lagen zerschmettert 
am Boden. Und ihre Lieben hatten sie mit 
ins Verderben gerissen und Unglück um sich 
her verbreitet, wo sie doch Glück und Freude 
schaffen wollten.

Würde ihr eigenes Streben in den 
richtigen Bahnen bleiben? Oder würde der 
Stolz, der Hochmuth ihrer Seele sie aus 
diesen Bahnen schleudern? Würde sie ver­
messen die Hand nach einem Ziele aus­
strecken, das unerreichbar über ihr schwebte, 
sodaß sie zerschmettert zurücksinken würde, 
wie einst Ikarus, der die Sonne zu er­
reichen strebte?

Sie schauderte zusammen. All ihr 
Stolz, ihr Hochmuth, ihre Selbstgerechtig­
keit schwanden dahin vor der Furcht vor 
dem Schicksal, vor dem Unnennbaren, vor 
der dunklen Zukunft.

Hatte Onkel Hugibert nicht recht, sich in 
die stille Welt seiner Bücher einzugraben? 
Hatte der Onkel Aktuar nicht recht, wenn 
er sich scheu vor jeder Berührung mit der 
Außenwelt zurückzog? Hatte Dietmar nicht 
recht, wenn er seinem Streben eine Be­
schränkung auferlegte, die ihn nicht über den 
engen Kreis seines Könnens hinausführte?

Marga war versucht, diese Frage zu be­
jahen. Dennoch flüsterte eine innere 
Stimme ihr zu, daß es noch ein anderes 
Glück, ein anderes Streben auf der Welt 
geben müsse, als dieses Glück der Resigna­
tion, als dieses egoistische Sichzurückziehen 
vor den Menschen, vor der Welt. Und als 
sie wieder in das Zimmer trat, in dem 
Frau Wunderling mit ihren Kindern 
weilte, als sie die in Schmerzen und Leiden

niedergebrochene Gestalt der unglücklichen 
Frau sah, als sie in die blassen, erschreckten, 
thränenfeuchten Gesichter der Kinder blickte, 
da erkannte sie das rechte Streben, das 
rechte Glück: Trost den Unglücklichen zu 
bieten, mit Rath und That ihnen beizu- 
stehen — und nicht in die Weite zu 
schweifen, sondern dem Unglück, das sich uns 
jederzeit und an jedem Orte darbietet, zu 
steuern, so viel in unserer Macht liegt. Das 
ist das wahre Glück, Glück zu bereiten in 
dem nächsten Kreise, Freude zu schaffen in 
dem Kreise, der uns umgiebt — und dieses 
Streben wird die reichsten Früchte tragen, 
denn weiter und weiter werden sich die 
Kreise ziehen, und unser Thun wird dem 
Steine gleichen, der in das Wasser ge­
worfen wird und dessen Kreise sich über den 
ganzen See fortbewegen. Wollten doch alle 
Menschen in ihrem Kreise Glück und Freude 
schaffen und gutes thun!

M it zitternden Händen bemühte sich
Marga um die unglückliche Frau und die 
weinenden Kinder. Gleich einer barm­
herzigen Samariterin stand sie in all dem 
Unglück, und alle richteten sich an ihr
empor.

Den wahren Stein der Weisen hatte sie 
gefunden: Liebe zu verbreiten, Liebe zu 
empfangen! —

25.
Zwei Jahre sind verflossen. Aber wie 

hat sich in dieser Zeit das alte, stille Haus 
in der Petrigasie verändert? Es scheint
wieder jung geworden zu sein, so frisch ist 
sein Aeußeres, so blitzblank die Fenster und 
so fröhlich und laut ist sein Inneres! Kinder- 
lärm und Lachen und Jubeln ertönt in 
seinen Räumen, in der weiten Flur und im

Hof und im Garten. Und zwischen den 
Kindern da gehen Frau Amalie, Frau 
Erna, Frau Doktor Wunderling und Marga 
umher, mit mildem, freundlichem Lächeln 
auf dem Antlitz, ermähnen hier die Kinder, 
nicht zu wild zu sein, spielen dort mit den 
Kleinen und lehren die größeren.

Und wie das Haus, so scheinen auch der 
alte Aktuarius und Onkel Hugibert sich ver­
jüngt zu haben. Onkel Aktuarius brummt 
sogar nicht mehr, wenn er die kleinen 
Kinderfußtapfen auf den frisch geharkten 
Beeten findet, und Onkel Hugibert duldet 
die kleine Schaar in feiner Bibliothek und 
in seinem „Museum", wo er den Kindern 
große Bücher mit herrlichen, bunten 
Bildern erklärt oder ihnen die alten Waffen, 
Schwerter und Helme, Spieße und Schilde 
zeigt.

Der gute Geist dieses Hauses ist Marga. 
Sie hat die Kinder um sich versammelt, zu­
erst nur eine kleine Schaar, die Kinder der 
Frau Dr. Wunderling und der anderen 
Hausbewohner. Dann ist Erna mit ihrem 
kleinen Buben dazugekommen, und es hat 
ihr so gut gefallen, daß sie garnicht wieder 
fort will. Und schließlich ist fast die ganze 
Petrigasie in dem alten Hause durch die 
Kinder ihrer Bewohner vertreten. Gern ver­
trauen die Eltern ihre Kinder Marga a n ; 
nirgends sind sie so gut aufgehoben als in 
dem alten Hause des Onkel Hugibert; oft 
weinen die Kleinen, wenn die Eltern am 
Abend kommen, um sie abzuholen. M it 
schwärmerischer Liebe hängen sie an Tante 
Marga, die niemals ein hartes Wort spricht, 
deren ernst mahnender Blick aber genügt, 
um die wildesten Buben zum Gehorsam zu 
bringen.



Der „Nordd. Allg. Ztg.' zufolge sind 
von Bismarcks Memoirenwerk bereits drei 
Bände fertig gedruckt. Herbert Bismarck 
hat von seinem Vater die Ermächtigung er­
halten, die Veröffentlichung in dem Augen­
blicke vorzunehmen, der ihm geeignet er­
scheine.

Der im „Reichsanz.* erschienene Nach­
ruf für Bismarck hat den Direktor der 
Staatsarchive, Geheimrath Dr. Koser, 
Schüler und Nachfolger Sybels, zum Ver­
fasser, dem der Auftrag dazu durch den 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe ertheilt 
worden war.

Der Sarg Bismarcks verbleibt nun doch 
in dem Sterbezimmer. Die „Köln. Ztg.* 
meldet darüber folgendes: Friedrichsruh,
3. August. Nachdem eS gestern zweifelhaft 
geworden war, ob nicht Bismarcks Sarg 
doch binnen wenigen Tagen provisorisch bei­
gesetzt werden würde, ist man dank der 
durch Schweninger bewirkten Hinweg­
räumung der fanitätspolizeilichen Schwierig­
keiten zu dem ursprünglichen Plane zurück­
gekehrt, die Leiche erst in etwa sechs Wochen nach 
Fertigstellung der den Unterbau des geplanten 
Mausoleums bildenden Gewölbe beizusetzen. 
Der bekannte Hamburger Architekt Andreas 
Meyer gilt als Baumeister des zukünftigen 
Mausoleums auf dem Sckmeckenberg bei 
Friedrichsruh. So lange der Sarg über 
der Erde steht, also während etwa sechs 
Wochen, werden die kleinen militärischen 
Abtheilungen hier bleiben. — Am M itt­
woch Nachmittag um 4 Uhr ließ Fürst 
Herbert Bismarck diejenigen Personen aus 
der Dienerschaft des Schlosses, die zu Leb­
zeiten des Verstorbenen in seinem und 
seiner Gemahlin unmittelbaren Dienst be­
schäftigt waren, in sein Zimmer berufen. 
Dort machte er ihnen die Eröffnung, daß 
ihr verstorbener Herr jedem von ihnen ein 
Legat ausgesetzt habe, und beauftragte den 
ebenfalls anwesenden Oberförster Westphal 
aus Varzin, aus einem Schriftstück, das er 
ihm überreichte, den Bedachten die Höhe der 
ihnen ausgesetzten Legate bekannt zu geben. 
Danach erhält der 25 Jahre lang im 
persönlichen Dienste des Fürsten gewesene 
Kammerdiener Pinnow 5000 Mk., der 
Kutscher Patzke, der seit ungefähr 12 
Jahren im Dienste der Familie steht, 3000 
Mk., der zweite Kutscher John 2000 Mk., 
der Diener August Bansemer ebenfalls 2000 
Mk. und das Stubenmädchen Louise Stiebe, 
sowie die Jungfer Dora Hinsch je 1000 Mk. 
Dieses zuletztgenannte Vermächtniß legt in 
seiner Art Zeugniß ab für die Liebe und 
Verehrung, die der Verstorbene dem An­
denken seiner ihm in den Tod vorange­
gangenen Gemahlin widmete. Dora Hinsch, 
die gegenwärtig Zofe der Gräfin Rantzau 
ist, war nämlich früher Kammerjungfer der 
Fürstin und hat diese bis zu ihrer letzten 
Lebensstunde bedient und gepflegt. — Den 
„Leipz. N. N.* wird aus Hamburg noch 
folgendes geschrieben: Es ist Ihnen bereits 
gemeldet, daß Geheimrath Professor Dr. 
Schweninger die Leiche des Fürsten Bismarck 
einbalsamirt hat, daß eine Oeffnung des 
Körpers auf Wunsch der fürstlichen Familie 
aber unterblieben ist. Unter diesen Um-

Die schlanke Gestalt eines Mannes steht 
an der Gartenpforte. Lächelnd sieht er dem 
Spiele der Kinder zu, aber stets kehren seine 
Augen zu der hohen Mädchengestalt zurück, 
welche den Mittelpunkt der spielenden Kinder 
bildet. Langsam, zögernd, als wolle er 
das liebliche Bild nicht stören, tritt er auf 
die Kinder zu. Als diese ihn erblicken, 
unterbrechen sie ihr Spiel und schmiegen sich 
verlegen an Marga. Eine tiefe Glut flammt 
über die Wangen M arga's; dann streckt sie 
dem Manne beide Hände entgegen.

„Dietmar! — Endlich kommen sie ein­
mal wieder?*

Er ergreift ihre Hände und drückt sie 
innig.

„Ja, Marga, endlich kehre auch ich wieder 
heim,* entgegnete aufathmend Dietmar 
Grauert und blickte ihr mit frohem Lächeln 
in die Augen. „Endlich kehre ich heim — 
ich habe mein Wort eingelöst, das ich Ihnen 
einst gab, Marga — ich bin ein berühmter 
Mann geworden, Professor, ordentlicher 
Professor . . .*

„Ich habe Ihre Laufbahn mit stolzem 
^ e resse  verfolgt,* erwiderte Marga glück­
lich lächelnd. „Aber nun kommen Sie in 
das Haus — oder haben Sie Onkel Hugibert 
und Ihren Vater schon begrüßt?*
Marga *" ^  ^  " E *  Sie zuerst begrüßen,

meldeten Sie sich nicht a n ? 
,Werl rch Sie überraschen wollte in Ihrr 

Thätigkeit. Oh, Marga, ist das das En! 
Ihres Strebens? Eine Klein-Kinderschule?

„Spotten Sie nur, Dietmar,* entgegne 
Marga lachend. „Ich bin glücklich in meine 
Kreise und mache glücklich — genügt dc 
nicht, um ein Menschenleben auszufüllen -

ständen konnte sich die Thätigkeit des Arztes 
nur darauf erstrecken, den Leichnam mit der 
bekannten Wickersheimer'schen Flüssigkeit (im 
wesentlichen Alaunlösung) zu konserviren. 
Dies Verfahren hat sich aber nicht mit dem 
gewünschten Erfolge ausführen lassen. 
Infolge dessen machte der Verfall der Leiche 
rapide Fortschritte, und man mußte nothge- 
drungen zu deren Einsargung und Zulötung 
des Sarges schreiten, noch ehe der Kaiser in 
Friedrichsruh eingetroffen war. Der Sarg 
mit dem Leichnam des Fürsten wird bis 
auf weiteres im Schlafzimmer des Ver­
ewigten stehen bleiben und dann in das 
kleine Mausoleum auf der Höhe übergeführt 
werden. — Eine Todtenmaske ist, wie ich 
bestimmt versichern kann, nicht abgenommen 
worden; es wird das umso mehr bedauert, 
als der Gesichtsausdruck besonders in den 
ersten Stunden nach dem Tode außerordent­
lich friedlich gewesen ist. — Von ärztlicher 
Seite erfahre ich als feststehende Thatsache, 
daß die Todesursache bei dem Fürsten nicht 
blos das Lungenödem gewesen ist, sondern 
es war auch an der offenen Beinwunde eine 
derartige Verschlimmerung eingetreten, daß 
bei der Unmöglichkeit einer aufhaltenden 
Operation ein baldiges Ende unausbleiblich 
war. Daß das Ende mit solcher Schnellig­
keit erfolgte, hat aber doch alle überrascht; 
auf eine Frist von 8 bis 14 Tagen hatte 
man noch immer gerechnet. Daher die Ab­
reise des Grafen Wilhelm am Sonnabend 
und ebenso die Schweninger's.

Fürst Herbert Bismarck hat die staats- 
anwaltschaftliche Verfolgung gegen zwei 
Hamburger Photographen beantragt, die 
am Sonntag im Einverständniß mit dem 
am Sarge des Fürsten Bismarck Wache 
haltenden Förster einen Vertreter in das 
Nebenzimmer eingeschmuggelt haben, welcher 
die Leiche photographirte. Im  Auftrage 
der Familie sind von dem Photographen 
Mennel acht Aufnahmen von der Leiche ge­
macht worden, welche aber der Familie ge­
hören.

Aus Friedrichsruh wird dem „L.-A.* ge­
meldet, daß dort fortgesetzt Deputationen 
von Vereinen eintreffen, sie werden jedoch nicht 
empfangen, was mit der Erschöpfung des 
Fürsten Herbert begründet wird. Nur der 
Oberbürgermeister von München wurde vor­
gelassen; hingegen konnten andere städtische 
Deputationen nicht angenommen werden. 
Geheimrath Schweninger wird in den 
nächsten Tagen hier erwartet.

Im  Auftrage des Königs von Sachsen 
traf heute in Friedrichsruh der sächsische 
Staats- und Kriegsminister General der 
Infanterie Edler von der Planitz in 
Begleitung seines Adjutanten Rittmeisters 
von Arnim ein, um am Sarge Bismarcks 
einen Lorbeerkranz niederzulegen und dem 
Fürsten Herbert Bismarck die Theilnahme 
des Königs am Hinscheiden seines Vaters 
auszusprechen.

J e n a ,  3. August. Gestern Mittag fand 
hier zum Gedächtniß Bismarcks eine 
akademische Feier statt. Pros. Delbrück 
hielt die Festrede. Im  Anschluß an die 
Feier wurde abends ein Trauerfackelzug 
veranstaltet, an der der akademische Lehr-

„Gewiß,* meint er ernst. „Und ich freue 
mich, daß Sie dieses Glück gefunden haben.* 

Schweigend gehen sie über den Hof. 
Ihre Herzen sind so voll, in ihren Augen 
leuchtet ein frohes Glück, und sie schreiten 
dahin mit leichtem Fuß, als schritten sie 
über einen blumigen Rasenteppich und nicht 
über den harten, holprig gepflasterten Hof 
des Hauses. Er hält noch immer ihre Hand 
in der seinen, und er läßt sie nicht los, als 
sie jetzt in den schattigen Flur des Hauses 
treten, sondern er zwingt Marga mit sanftem 
Druck, stehen zu bleiben.

„Ehe wir zu Onkel Hugibert hinauf­
gehen, Marga,* sagt er lächelnd, „muß ich 
Ihnen ein Geständniß machen.*

Sie sieht ihn erstaunt an und eine leichte 
Nöthe huscht über ihre Wangen.

„Mir hat es da draußen in der Welt 
garnicht gefallen,' fährt er lächelnd fort. 
„Ich sehnte mich nach diesem alten Hause, 
nach der krummen, engen Petrigasse, nach der 
altehrwürdigen Petrikirche; vor allem aber 
nach den lieben, trauten Gesichtern und — 
Marga — nach Ihnen . . .*

„O, Dietmar!*
„Ja, Marga, ich sehnte mich nach Ihnen, 

und dieses Sehnen war stärker als ich; es 
trieb mich hierher, und ich sann und sann, 
wie ich wieder in Ihrer Nähe bleiben 
könnte. Da ist mir denn der Zufall zu 
Hilfe gekommen. Die Stellung des Direktors 
des hiesigen Archivs ist vakant geworden, 
ich habe mich um sie beworben, und ich 
glaube sie zu erhalten.*

„Ah, wie ich mich freue . . .*
„Wirklich, M arga? Als Professor an 

der Universität könnte ich vielleicht ein be­
rühmter Mann werden . . .*

körper, die Studentenschaft, die Gemeinde­
behörden, sowie militärische und bürgerliche 
Vereine — über 1000 Personen — theil- 
nahmen. Unter Glockengeläute zogen die 
Betheiligten nach dem Marktplatze, wo die 
Feier mit einer Ansprache und dem Ge­
sänge „Deutschland, Deutschland über Alles* 
schloß._________________________________

^PöMsche Tagesschau.
Nach einer Meldung aus B u d a p e s t  

sagte K a i s e r  W i l h e l m  auf die Einladung 
Kaiser Franz Josefs seine Theilnahme an 
den im November bei Trieft, Pola und 
Fiume stattfindenden öster rei chi schen 
F l o t t e n m a n ö v e r n  zu.

I n  F r a n k r e i c h  dreht sich nach wie vor 
alles um Dreyfus, Esterhazy, Picquart und 
Zola. In  dem Prozeß, den Zola gegen den 
Redakteur Judet und das „Petit-Journal" 
wegen Beleidigung seines Vaters angestrengt 
hatte, hat sich das Zuchtpolizeigericht im 
Widerspruch zur Staatsanwaltschaft für zu­
ständig erklärt und die Angeklagten zu 
größeren Geldstrafen, Schadenersatz und zehn­
malige Veröffentlichung des Urtheils ver- 
urtheilt.

In  S p a n i e n  ist die Getreideernte in 
allen Provinzen glänzend ausgefallen; die 
Regierung hat deshalb die Aufhebung des 
Getreideausfuhrverbotes beschlossen.

Aus Petersburg wird der „Schles. Ztg.* 
geschrieben: „Wie groß die diesjährige
Mißernte in R u ß l a n d  sein wird, kann 
daraus geschlossen werden, daß für das 
Gouvernement Samara allein, welches unter 
den acht am schwersten betroffenen Gouver­
nements erst an vierter Stelle steht, nach 
den soeben fertig gewordenen Berechnungen 
des Landschaftsamtes 5 421 918 Pfund Ge­
treide nur zur Verpflegung der Bevölkerung 
erforderlich sind. Das nöthige Quantum 
Aussaatgetreide, welches den nothleidendcn 
Gemeinden des Gouvernements vorgeschossen 
werden muß, ist noch nicht berechnet worden.*

Der K ö n i g  von R u m ä n i e n  und der 
Thronfolger sind am Dienstag Abend von 
Moskau nach Odessa abgereist, nachdem sie 
nachmittags das Kergijewotroizi - Kloster be­
sucht hatten.

Der Bau einer s i b i r i s chen  B a h n  
schreitet rüstig fort. In  kurzer Frist wird 
die Theilstrecke Kljutichirsk—Jrkutsk der 
mittelsibirischen Bahn dem Verkehre über­
geben werden, zunächst für Gütersendungen. 
Zur Zeit wird über die Herstellung direkter 
Tarife zwischen Hamburg und Sibirien be­
rathen. Man rechnet von Hamburg auf 
starken Verkehr in Eisenwaaren, Maschinen rc., 
von Sibirien auf beträchtlichere Getreide­
ausfuhr.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. August 1898.

— Aus Kiel wird gemeldet: Unmittelbar 
nach Formirung der Herbstübungsflotte sollen 
im Beisein des Kaisers auf dem Panzerschiff 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm* mit Schiffs­
geschützen größten Kalibers Schießversuche 
von außerordentlicher Bedeutung vorgenommen 
werden. Es handelt sich um Erprobung eines 
neuen Schießpulvers.

„Wenn Sie nur ein glücklicher Mann 
sind, D ietm ar!*

„Das hängt von Ihnen ab, M arga.'
„Von mir?*
Sie senkt erröthend den Blick vor seinen 

aufflammenden Augen. Sie weiß, was er 
sagen will, und ein namenloses Glücksgefühl 
durchflutet ihr Herz.

„Ja, Marga, von Dir,* flüstert er weich, 
sie zärtlich an sich ziehend. „Ich habe Dich 
schon seit Jahren lieb gehabt, Marga, Du 
strebtest ja hinaus über unseren Kreis, Du 
wünschtest Dir ein freieres, größeres Leben, 
durfte ich mit meiner Liebe Dir hemmend 
in den Weg treten? Damals hättest Du 
mich zurückgewiesen, denn wir verstanden 
uns nicht. Jetzt aber darf ich sprechen,
Marga — und so sage ich Dir denn: Ich
habe Dich von Herzen lieb schon seit langer, 
langer Zeit . . .*

„O, Dietmar . . .*
Wie geblendet von einer auf sie ein­

dringenden Lichtfülle verbarg sie ihr Antlitz 
an seiner Schulter. Ihre Hände umfaßten 
warm und weich seine Hand, und ein seliger 
Schauer durchrieselte ihre Gestalt.

„Das höchste in der Welt ist die Liebe,* 
flüsterte er bewegt und zärtlich. „Unser 
Wissen ist Stückwerk, unser Können ist
Stückwerk — nur die Liebe ist ein Ganzes 
— sie vermag alles — sie erträgt alles, sie 
erduldet alles, die Liebe ist der Stein der 
Weisen, den die Welt seit Jahrtausenden
sucht und den jeder Mensch doch in seinem 
Herzen birgt . . .*

Sie schmiegte sich an ihn und blickte mit 
thränenschimmernden Augen zu ihm auf.

„Die Liebe ist das Glück,* sprach sie 
mit bebenden Lipptn und schlang die Arme 
um seinen Nacken.

— Für die drei ältesten kaiserlichen 
Prinzen hat der Kaiser drei Wikingerboote 
aus Norwegen mitgebracht, die jetzt nach 
Berlin abgesandt wurden.

— In  Dresden besuchte vorgestern König 
Albert die Vogelwiese, wo ein Volksfest 
stattfand, und erklärte dem Vorstand der 
Bogenschützen, er sei nur gekommen, um als 
70 jähriges Mitglied der Schützengilde das 
Schießen zu eröffnen, er sei aber durch den 
Tod des Fürsten Bismarck zu tief erschüttert, 
um den gewohnten Rundgang über den Fest- 
Platz zu machen oder an weiteren Festlich­
keiten theilzunehmen.

— Dem Vernehmen nach beabsichtigt der 
kürzlich zum Kommandeur der 5. Division in 
Frankfurt a. O. ernannte General-Lieutenant 
v. Natzmer demnächst aus Gesundheitsrück­
sichten in den Ruhestand zu treten.

— Bei der gestrigen Feier in der 
Universität anläßlich des Geburtstages ihres 
Stifters Friedrich Wilhelm III. hielt Rektor 
Schmoller eine Rede über das preußische 
Handels- und Zollgesetz von 1818 in Zu­
sammenhang mit der Geschichte der Zeit, 
ihren Kämpfen und Ideen. Schmoller schloß: 
Auf Hardenbergs Schultern steht trotz gegen- 
theiligen Standpunktes in der Handels­
politik und trotz anderer Gegensätze der 
Staatsmann, an dessen offenem Grabe wir 
heute trauern. So sehr wir beschäftigt 
sind, uns über den Verlust zu fassen, so 
drängt sich doch die Erkenntniß auf, daß die 
wahre Wirksamkeit der großen Genien der 
Menschheit erst nach dem Tode einsetzt. Erst 
in der Zeit von 1850—1890 sind die Ge­
danken Stein - Hardenbergs und Friedrichs 
des Großen zur That geworden. Das 
Preußen und Deutschland des 20. Jah r­
hunderts wird vom Geiste Kaiser Wilhelms I. 
und seines großen Kanzlers erfüllt sein.

— Der Besuch der österreichischen Offiziere 
aus Josesstadt ist mit Rücksicht auf die ein­
getretene achttägige Armeetrauer aus die 
Tage vom 15. bis 17. August verschoben 
worden.

— Der konservative Landtagsabgeordnete 
Meyer zu Selhausen ist in der Nacht zum 
Sonntag im fast vollendeten 77. Lebensjahre 
gestorben.

— uever me Absichten der Regierung 
hinsichtlich der Vor- und Ausbildung der 
Apotheker bemerkt die „Apotheker-Zeitung*: 
Die preußische Regierung ist nicht geneigt, 
das M aturitäts - Examen und ein sechs- 
semestriges Studium für die Apotheker bei 
der Reichsregierung zu befürworten. Dagegen 
durfte dre Mittheilung, daß man das Real­
gymnasium als alleinige Vorbildungsanstalt 
für Apotheker einführen will, irrthümlich 
sein.

— Die brasilianische Regierung hat zum 
Zweck der Neubewaffnung der brasilianischen 
Armee in Deutschland bedeutende Waffenan- 
käufe gemacht, auch auf der Schichau'scheN 
Werft in Elbing Torpedojäger und Torpedo­
boote bestellt.

— Ein allgemeiner Sattlerstreik ist in 
Hamburg ausgebrochen. Die Gehilfen ver­
langen höhere Arbeitslöhne, namentlich für 
Militärarbeit.

Kiel. 4. August. Das Schulschiff „Moltke* 
hat Befehl erhalten, während der Winter­
monate in den westindischen Gewässern zu 
kreuzen. Es geht am 6. September von 
Kiel ab.

Heidelberg, 4. August. Der National- 
okonom Professor Karl Knies ist gestern ge­
storben.

Ausland.
Lemberg. 4. August. Der griechisch- 

katholische Erzbischof von Lemberg, Kardinal 
Sembrotawiez, ist heute Nachmittag ge­
storben.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die Ultimoliquidation an der Madrider 

Börse hat viele Fallimente und den Selbst­
mord eines großen Spekulanten gebracht. 
Da aber die Getreideernte im Lande vor­
züglich ausgefallen ist und dieserhalb die 
Aufhebung des Getreideausfuhrverbotes be­
schlossen werden soll, so giebt man sich einer 
hoffnungsvolleren Stimmung in Madrid hin, 
obwohl manche Preßorgane gegen Sagasta 
wühlen.

Der Papst bereitet eine Encyklika an den 
spanischen Klerus, sowie einen Brief an das 
Volk vor, mit der Mahnung, der Königin 
treu zu sein und die Monarchie zu vertheidigen. 
Das Dokument an den Klerus ist in latei­
nischer, das an das Volk in spanischer Sprache 
abgefaßt.

Nach einem Telegramm aus Barcelona 
ist ein gefährlicher Ca r l i s t e n - Au  fsta n d 
in der spanischen Provinz Lerida ausgebrochen. 
Nach einem anderen Telegramm findet eine 
Carlisten-Empörung auch in der Provinz 
Leon statt.

Der Dampfer „St. Louis*, mit dem 
General Brooke und einer Anzahl Mann-



Bord, ist vorgestern in Ponce 
am  Portorico angekommen. Die Gesammt- 
zahl der in der Umgegend von Ponce nun­
mehr aufgestellten Truppen beträgt 9000.

Ueber die Haltung des philippinischen 
^nsurgentenführers Aguinaldo giebt eine 
Unterredung Auskunft, die ein Korrespondent 
oes „Hongkong-Journal" jüngst mit ihm hatte, 
^ y r zufolge ist Aguinaldo über die Anwesen- 
Ar^-,- amerikanischen Truppen auf den 
Philippinen sehr besorgt. Die weitere Be- 

egung der Amerikaner will er abwarten, 
vevor er eingreift.

Havanna herrscht M angel an Lebens- 
s, A lu . Die Zahl der Personen, deren 
^evensunterhalt auf öffentliche Kosten be- 

'-"ten werden muß, wird auf 13000 geschätzt.
Eine Meldung des „Herald" aus Was­

hington besagt, vor dem F r i e d e n s a b -  
i H l u s s x  würden wahrscheinlich mehrere 
weitere Noten mit M adrid ausgetauscht 
werden, wodurch jedoch die Bedingungen nicht 

eientlich geändert werden würden. Die Be­
hörden hätten erklärt, die Einstellung der 
Feindseligkeiten werde wohl vor Ende der
"woche amtlich bekannt gemacht werden können. 

* *
P o n c e  a u f P o r t o r i c o ,  3. August. 

Er hiesige Hafen ist für Schiffe aller N atio­
nalitäten wieder frei.

dlk a d r i d ,  4. August. Der Kriegsminister 
mpftng gestern ein Telegramm von General 
tacias, wonach der Garnisonchef von Ponce, 
^/rst S än  M artin , vor ein Kriegsgericht 

^ /ik llt und e r s c h o s s e n  worden ist, weil 
n- sErnen Platz beim Anrücken der Amerikaner 

r«eß. Der zweite Kommandant, Oberst-
"^ n au t Puig , beging S e l b s t m o r d ,  als

^ b o n d e m N r th e i l  hörte.

Provinzialnachrichlen.

Ei- Eihn und kamen hierher über die Grenze. 
OM-i-'wEn an, daß sie von ihrem vorgesetzten 
fte i!» öu hart behandelt worden seien, und 

m Aussicht, daß noch eine größere Anzahl 
Kameraden ihnen folgen würde. Der 

NW we Offizier hat die Vermittelung der hiesigen 
hai/^werwaltung zur Ermittelung des Aufent- 
B i z ? k r  Deserteure in Anspruch genommen.

«üktzt waren sie aber nicht aufzufinden. 
ertrnn»we, 3. August. (Ertrunken.) Heute Abend 
Sok»,^ beun Baden im Badehause der 15 jährige 

des Kaufmanns Nathan Cohn. 
des August. (Verschiedenes.) Die Taufe
boolps  ̂ .der Schichauwerft erbauten Kanonen- 
Beikei» ".Ersatz Iltis"  fand heute Vormittag im 
der bes Herrn Oberpräsidenten von Goßler, 
des Anerale v. Hehdebrcck und v. Mühlstein, 
u. g --?wmerzienraths Ziese, Baumeisters Topp 
Nao, Die Herbstflotte wird ihre Fahrt
theil»« "W am 22. August antreten. — Die Ab- 
schar/ÄDanzig der Deutschen Kolonialgesell- 
für d.wös. am Mittwoch Abend eine Trauerfeier

dein §- August. (Ueber den Unglücksfall). 
h>la-,,^efrl. Brandt zum Opfer fiel. wird noch 
ist U  des gemeldet: Das städtische Gymnasium 
ein L ? ^ a e n  Jahre umgebaut worden; es wurde 
lvei^tockwerck aufgesetzt und die Thürmchen. 
Word.« "^.Dach zieren, sind entsprechend erhöht 
die Q».. Die Thürmchen sind aus Ziegeln erbaut, 
Werk»« den, welche von Blitzableitern gekrönt 
Nl».l Zement hergestellt. Seit Dienstag
Tode» EMe auf dem Gymnasium aus Anlaß des 
welche?es Dürsten Bismarck die Trauerflaggewelch, .r»- ?;ur,ren Vlsmarcr oie Lrauernagge 
h l̂ttchg '̂ aus Halbmast gezogen war. Bei dem au

b 'tm " K -^ /u n d ? e r w i? e^  stch^schließlrä^tr 
Zswiq.ichableiter auf der Zementspitze. Die fest' 
wirke» Fahne konnte wie eine Sturmsegel 
das reck.» den Steinverband des Thürmckens 
Kurz n„ts von der Fahnenstange steht, lockern 
spitze saw^? ^ Uhr löste sich Plötzlich die Zement- 
SU mit Blitzableiter und stürzte nach vorr 
I n  demk°,^r Wucht auf den Bürgersteig nieder 
stelle  di» A n  Augenblicke passirte an diese, 
lein Bro»>.?traße eine Dame. das 32jährige Frau 
K aufm a«'^ welche mit ihrer Schwester. Frar 
Gy,n„o1?u Krause, nach deren dicht neben den 
stehen legenen Wohnung (Lastadie 8/9
dem K ^ ^ te . Fräulein Brandt wurde vor 
strömt ^troffen und stürzte blutüber 
Wenigr A .tlo s  in die Arme ihrer Schwester 
war vn>, funden darauf war sie eine Leiche. Su  
getroffen Gesteinsstück an der rechten Schläf,
der Kinn'ba^.5 °t>f war stark zerschmettert, ebensl 
starres Entstk»« herrschte einige Augenblick, 
gekommene dann wurde die so jäh ums Leber 
Schritte davo»A aufgehoben und in das wenig, 
getragen. Da« gelegene Haus ihrer Verwandter 
über einen >je»tn^abgefallene Gesteinsstück ww

Ws^emGcfaumIi^.August. (Versuchter Ausbruck 
Kasznba und Gr?» ,.^'e Strafgefangenen Polinski
§u sechs Jahren Ä?L??ki. welche zu fünf bezw
suchten nachts ausAhaus verurtheilt sind, der

die geplante Flucht. "" ^ lu g . verhinderte abei

gerieth!ü"geste?nÄci N t t h a t )  InSchönrod 
Getreides in Strekt - ! n » 5 t e r  beim Mähen bei 
hreb ern unverbeiratbeter Arbeite'

Jo d « » . Z!" » E  v»i ,

Sprache durch gründliche Arbeiten während 
seiner vieljährigen Wirksamkeit als Professor an 
der Universität München. Er starb dortselbst am 
27. Ju li 1852. ___________

Thor». 5. August 1898.
— ( E i n z i e h u n g  der T r a u e r f a h n e n . )  

Die aus Anlaß des Ablebens des Fürsten von 
Bismarck gehißten Trauerfahnen sind, nachdem 
am Dienstag Abend in Friedrichsruh die kirchliche 
Einsegnung der Leiche des Verewigten und gestern 
Vormittag in Berlin die Gedächtnißfcier in Gegen­
wart des Kaiserpaares stattgefunden, auch hier 
gestern Nachmittag eingezogen worden.

— (Zum Gre nz ve r ke hr . )  I n  Abände­
rung seiner landespolizeilichen Anordnung vom 
21. Juni d. I .  hat der Herr Regierungspräsident 
zu Marienwerder folgendes bestimmt: 1. Der 
Fußmarsch der G ä n s e  auf den Straßen von 
N eu-Z ielun nach Bahnhof Lautenburg, von 
Pissakrug nach Bahnhof Strasburg Westpr., von 
Gollub nach Bahnhof Schönsee Westpr., von 
Leibitsch nach Bahnhof Thorn, von der Grenze 
bis Bahnhof Ottlotschin und von Pieczenia nach 
Bahnhof Thorn wird gestattet. 2. Das Ausladen 
der auf Wagen beförderten Gänse zum Zwecke 
der Fütterung und Tränkung kann an solchen 
Plätzen stattfinden, welche von dem einheimischen 
Geflügel sonst nicht benutzt werden.

— (Nach' Ciechocinnek)  unternehmen die 
Lehrervereine Thorn und Culmsee am nächsten 
Sonntag eine Dampferfahrt, an der auch Nicht- 
mitglieder theilnehmen können.

— (Der kaufmännische Verein „Borussia") 
wollte am nächsten Sonntag ein Sommervergnügen 
im Parke des Stadtgutes Weißhof abhalten, womit 
eine Besichtigung des Wasserwerkes verbunden 
sein sollte. Der Park, in dem in diesem Sommer 
das Janitzenfest stattfand, ist vom Magistrat 
aber nicht dazu freigegeben worden und so kann 
das Sommerfest vorläufig nicht stattfinden. 
(Anm. d. Red. Das Gut ist erst vor kurzem über­
nommen worden und es steht noch die Frage zur 
Entscheidung, ob die Stadt das Gut selbst ver­
waltet oder ob es im ganzen oder getheilt ver­
pachtet wird. Vorläufig dürfte also der Magistrat 
nicht in der Lage sein. den Park zur allgemeinen 
Benutzung für das Publikum freizugeben, und bei 
Verpachtung wird die Freigabe wohl in der Hand 
des Pächters liegen. Das Janitzenfest ist nur 
für die Mitglieder der beiden städtischen Kollegien.)

— ( R a d w e t t f a h r e n . )  Gewiß wird es die 
regelmäßigen Besucher der Rennen interessiern, 
wenn wir unseren gestrigen Bericht ergänzen und 
von den 42 gemeldeten Fahrern einige namhaft 
machen. Noch wenig bekannt sind hier Gilles- 
Lodz. Bertholt, und Carl Schumann-Leipzig, 
E. Listenow-Hamburg, Willy Opitz-Charlottenburg, 
Magnus Meinig - Breslau, Paul Viertel - Posen, 
M. Freyer-Konitz. A. Vetter und R. Kleiß-Marien- 
werder, M. Hahn und K. Walczhnski-Posen, ferner 
sind zu nennen F. Brojahn-Forst i. L., Ad. Holstein 
und I .  Krüger-Lodz, M. Jaeckel und R.Szendzik- 
Breslau, W. Lintz, R. Maslowski. G. Großmar, 
C. Manteufel und E. Krahn-Bromberg. Es wird 
schwer, schon heute eine Uebersicht über den mög­
lichen Verlauf der Rennen zu gewinnen. Brojahn 
ist genügend bekannt, um über seine Qualität zu 
sprechen, aber auch Schumann und Berthold sind 
leistungsfähige Fahrer. Listenow hat schon speziell 
im Halbdauerfahren 8 erste Siege in diesem Jahre 
errungen, auch Opitz ist ein erfolgreicher Fahrer. 
Gilles gewann erst letztens in Lodz ein 25 Werst- 
Fahren. Hintz, der Meisterfahrer von Posen, hat 
sich von seinem Sturz in Posen bereits erholt 
und dürfte ebenso mitsprechen wie sein Lands­
mann Maslowski. Holstein wird jedenfalls durch 
die Verbesserung seiner Form mehr Aussicht haben 
wie im Frühjahr, dasselbe kann auch von Szendzik 
und Jaeckel behauptet werden. Die hiesigen 
Fahrer haben sich auch wesentlich verbessert und 
glauben wir wohl, daß dieselben in die Entscheidung 
kommen werden.

— (S  o m m e r o p e r.) Morgen findet die zweite 
und letzte Aufführung der großen Novität „Der 
Evangelimann" in derselben Rollenbesetzung statt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Der Polizeibericht hat 
heute keine Arrestanten zu verzeichnen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der 
Coppernikusstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

Mannigfaltiges.
( S i e b e n  B i s m a r c k  st r a ß e n )  giebt 

es in Berlin und seiner Um gebung: im
Nordwesten der Reichshauptstadt, ferner in 
Charlottenburg, Friedenau, G r. Lichterfelde, 
Nieder-Schönhausen, Steglitz u«d Zehlen- 
dorf. Außerdem hat Steglitz noch einen 
Bismarck-Platz und die Villenkolonie Grune- 
wald eine Bismarck-Allee.

( V e r g i f t u n g  d u rch P i lz e .)  I n  Karlowitz 
bei B reslau  erkrankte eine ganze Familie in­
folge Genusses giftiger Pilze. Ein Kind ist 
bereits gestorben. Der V ater und zwei 
Kinder sind schwer krank.

(N ic h t  A m t s r i c h t e r ,  s o n d e r n  
A s s e s s o r  L i e b k n e c h t . )  Die Nachricht, 
daß der Sohn des sozialdemokratischen Reichs­
tagsabgeordneten Liebknecht zum Amtsrichter 
ernannt worden sei, ist, wie ein Gerichtsbe­
richterstatter schreibt, unrichtig. Assessor 
Liebknecht, vergegenwärtig zu einer M ilitä r­
übung eingezogen ist und erst vor einigen 
Wochen sein Assessorexamen gemacht hat, ist 
nicht zum Amtsrichter ernannt, sondern dem 
genannten Amtsgericht lediglich zur vorläufigen 
unentgeltlichen Beschäftigung zugewiesen 
worden. (Uebrigens theilt Assessor Liebknecht 
die politische Gesinnung seines V aters keines­
w egs; er ist ein königstreuer M ann.)

( D e r  i n t e r e s s a n t e  W a l d p r o z e ß ) ,  
welcher 300 Jah re  dauerte und sich in 
Bayern abspielte, hat kürzlich sein Ende er­
reicht. W ir meinen den Prozeß zwischen 
den Herren von Thüngen und der Gemeinde 
Burgsinn, der endgiltig zu Gunsten der letzteren 
entschieden wurde. Die Berufung der ge- 
sammten Fam ilie von Thüngen gegen das 
Urtheil des Landgerichts W ürzburg, durch 
das der Wald der Gemeinde Burgfinn zuge­

sprochen w ar, wurde vom Oberlattdesgericht 
in Bamberg verworfen. Die der Gemeinde 
Burgsinn zugesprochenen Waldungen um­
fassen etwa 26 000 Hektar.

( D i e  B e r g u n f ä l l e )  mehren sich in 
diesem Somm er sehr. Wie aus Bozen ge­
meldet wird, stürzte der M ediziner Schweizer 
aus Nürnberg beim Besteigen des Alt-Schlerns 
ab und wurde schwerverletzt nach Kastelrod 
gebracht. — Der Tourist Wilhelm Kali aus 
M annheim stürzte beim Abstieg vom S t. 
G otthardt ab und fand dabei seinen Tod.

( D e f i z i t  der  L e i p z i g e r  Aus s t e l l ung . )  
Wre nunmehr festgestellt ist, beläuft sich das 
Defizit der Ausstellung 1897 auf 700000 Mk. 
Die Zeichner des Garantiefonds, meist Hoteliers 
und Gastwirthe, werden etwa V, der gezeichneten 
Beträge zu zahlen haben.

(Tod durch I m p f u n g . )  Die zwölfjährige 
Tochter des Gastwirths Dietrich in Hofgeismar 
erkrankte kurz nach der zweiten Impfung und 
starb nach zehn Tagen im Landkrankenhause zu 
Kassel.

( U n f a l l  mi t  t ö d t l i c h e m A u s g a n g e . )  
AIs Mrttwoch Nachmittag die Feuerwehr zu einem 
Brande m der Landsberger Straße zu München 
fuhr, sprangen in einem Hause dieser Straße im 
werten Stock drei junge Dekorationsmaler auf 
em Fenstersims, verloren das Gleichgewicht und 
stürzten auf die Straße hinab. Zwei blieben sofort 
todt, der dritte wurde schwer verletzt.

(Feuersbrunst . )  Aus Oedenburg wird ge- 
I n  .der Ortschaft Fekete Varos sind 

103 Häuser Mit großen Getreidevorräthen nieder­
gebrannt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. August. Fürst Herbert B is­

marck trifft „Hirsch's B ureau" zufolge, heute 
hier ein. Auch die deutschen Aerzte legten an 
der B ahre Bismarcks einen umflorten Lorbeer­
kranz nieder.

Friedrichsruh, 4. August. Der frühere 
Vizepräsident des Reichstages, Spähn, der 
Abgeordnete Bachern und Rechnungsrath 
Jungheim  als V ertreter des Reichstags- 
B ureaus überbrachten heute namens des 
Reichstages einen großen Kranz. S ie 
wurden von dem Fürsten Herbert, dem 
Grafen Wilhelm und der Gräfin Rantzau 
empfangen und in das Sterbezimmer ge­
führt, wo sie am S arge den Kranz nieder­
legten und der Fam ilie ihre Theilnahme be­
zeugten. Der Fürst drückte in warmen 
Worten in seinem und der Fam ilie Namen 
die Dankgefühle für die Antheilnahme des 
Reichstages aus. Die Kranzschleife trug 
die In sch rift: „Dem ersten Kanzler des
deutschen Reiches der deutsche Reichstag".

Warschau, 4. Aug. Die hiesige deutsche 
Kolonie beabsichtigt, um das Andenken 
Bismarcks zu ehren, einen Unterstützungs- 
fonds für alte und arbeitsunfähige deutsche 
Reichsangehörige zu bilden.

M adrid, 4. August. Es scheint sich zu 
bestätigen, daß auch in der Provinz N avarra  
eine erhebliche Bewegung ausgebrochen ist. 
I n  den baskischen Provinzen herrscht unter 
den Fueristen (d. h. Anhänger der Fueros, 
der alten, 1876 aufgehobenen Sonderrechte 
dieser Provinzen) eine lebhafte Thätigkeit 
zu Gunsten einer Erhebung.

Newyork, 4. August. Die „Evening Post" 
meldet, die Regierung beschloß, unverzüglich 
Truppen auf mehreren Stellen der Nordküste 
Kubas landen zu lassen. — Die Friedens- 
unterhättdlungen sind bereits soweit vorge­
schritten, daß die Regierung M aßnahmen zur 
Errichtung einer M ilitärverw altung auf 
Kuba treffen kann.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht 
__________________________ 15. Aug. I 3.Aua.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3V, °/> .
Preußische Konsols 3'/, 7« .
Deutsche Reichsanleihe 30/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 7«
Westpr. Pfandbr. 37» neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,7o .  „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  .

" » 4  ",V
Polnische Pfandbriefe 47 ,7u 
Türk. 17.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47 . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 7 .
Diskon. Kommandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Thorner Stadtanleihe 37, 7 

Weizen:  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................  .
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombarbzinsfuß 5 v7> 
Privat-Diskont 3", pCt. Londoner Diskont 27, pCt.

216-15 216-15
216 -05 216-10
170 25 170 -10
95 70 95-75

102 90 102-50
102 50 102 50
95-25 95-20

102 70 102-40
91 10 91- 30
99 90 99-90

100-25 100-30

100-70 100-70
27 00 27-15
92-90 93 00
94-50 94-50

200-25 199 70
l81-20 180-30

76e 74°/,

54-60 54-70

Standesamt Mocker.
Vom 28. J u li bis einschließlich 4. August d. J s .  

sind gemeldet:
s) als geboren :

1. Arbeiter Gustav Liedtke, S . 2. Zimmer
geselle Rudolf Jablonski, S . *3. Arbeiter Franz 

Ski - Schönwalde, S . 4. Arbeiter VincentL:czuersk: 7»,
Drhgalski, S . 5. Arbeiter Julius Dombrowski- 
Rubinkowo, S- 6. Schriftsetzer Maximilian 
Szwankowski. S . 7. Schmied Martin Dombrowski, 
^  «"»-^-,^chöw

!arianWalde. T. 9. unehel.T. 10.
Betlejewskt. T. 11. Maurer August Kuczinski. T.

Z stttau^S* ^ E ° A  b?t r ?
15. unehel. S . 16. Eigenthümer Johann Jarzem- 
bowski, S .

d) als gestorben:
1. Frau Bertha Sawitzki geb. Teitz, 51 I .  2. 

Leo Wisniewski, I I .  3. Martha Skusa, 17. I .  
4. Georg Sulecki-Kol. Weißhof, 1 M.

0) zum eheliche« Aufgebot:
1. Fleischer Franz Filcek und Wittwe Johanna 

Reimer geb. Siudzinski. 2. Stellmacher Franz 
Dombrowski und Marianna Skibowski.

<l) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Stanislaus Kuffel mit Elisabeth 

Chmielewski. 2. Arbeiter Eduard Radtke mit 
Bertha Sklinski geb. Rienaß. 3. Maurer Carl 
Kremin - Jnsterburg mit Leonore Beszczynski. 
4. Maurer Paul Rzhski - Thorn mit Antonie 
Zielinski.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 5. August.

niedr. I hchstr. 
Be ne nnung  P r e i s .

W e iz e n ............................
R o g g e n .............................
Gerste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
Erbsen.................................
Kartoffeln (neue) . . .
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch...................
Ebbutter.............................
E i e r .................................
Krebse.................................
Aale ..................................
B r e s se n .............................
Schleie .............................
'e ch te .................................

arauschen........................
Barsche .............................
" a n d e r .............................

a r p fe n ............................
Barbinen.............................

lOOKilo

50 Kilo

Silo 
1 Kilo

Schock

1 Lrter

00
50

30
20
20

00
40
50

20
40
40
00
80
00

90
00
00

P e tr o le u m ...................
S p ir itu s ........................

„ (denat.). . .
Der Markt war mit allen landwirthschaftlichen 

Produkten gut beschickt; auch waren Roggen­
zufuhren zu verzeichnen.

Es kosteten: Kohlrabi 15-20  Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 5—20 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
5 -1 0  Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 15 Pfennig 
pro Kopf. Weißkohl 5 -1 5  Pfennig pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Rettig 2—5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 5 
Pf. pro Pfund. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfund, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch.. Mohrrüben 
4—5 Pf. pro Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bündchen, Gurken OM-OHO Mk. pro Mandel, 
Schooten 20 Pfennig pro Pfd., Pilze 5 P f pro 
Näpfchen, Aepfel 20 Pfg. pro Pfund, Birnen 
20 Pfennig pro Pfund, Kirschen 20—25 Pf. pr. 
Pfd., Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Himbeeren 
40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pr. Ltr., Preißel- 
beeren 70-80  Pf. pr. Ltr., Gänse 4,00-6,00 Mk. 
Pro Stück. Enten 2,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,30—1,60 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 0,90 bis 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
Pro Paar.

K ö n i g s b e r g ,  4 .August. (Spi r i tusber i cht )  
Pro 10000 Ltr. vCt. ohne Zufuhr, gekündigt 
15000 Liter, unverändert. Spiritus loko 70 er 
nicht kontingent. 55,50 Mk. Br.. 54,60 Mk. Gd.. 
54.70 Mk. bez., August nicht kontingentirt 55.— 
Mk. Br.. - , -  Mk. Gd.. Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 6. August 1898. 

Gemeinde Ottlotschin: nachm. 2 Uhr Gottesdienst.

Sonntag den 7. August 1898. (9. S . n. Trinitatis.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morg 8 Uhr 

Pfarrer Jacobi. - Vorm. 97, Uhr Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für den Kirchbau in 
Schaffarina, Diözese Strasburg.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für Epilep­
tische in Karlshof. — Nachm. 5 Uhr Missions­
andacht: Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: vorm. 107, Uhr: Divisions­
pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Divistonspfarrer Becke.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
97, Uhr: Pastor Meyer. — Nachm. 3 Uhr: 
Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vormittag 97, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst.

Evaug. Gemeinde Lulkan: nachm. 4 Uhr Gottes­
dienst. (Kirchenvisitation.)

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 37, Uhr Getzets- 
versammlung mit Vortrag.

V e c e tii-Ie  » a u s k n a u !
Leinenschrankes lieb und werth, so verwenden sie zum 
Waschen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unschädliche, die Wäsche schonende Dr. Thompson's 
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan", da 
minderwertige Nachahmungen angeboten werden.



Bekanntmachung.
Zur Abgabe von Angeboten für die 

Lieferung von insgesammt ungefähr 
2600 Zentnern Steinkohlen an nach- 
benannte städtische Anstalten: Kranken­
haus, Siechenhaus, Waisenhaus, Schule 
in der Gerechtestraße, fordern wir auf.

Einzureichen bis 2?. AuguK 
mittags in unserm Bureau II. wo 
auch die Bedingungen einzusehen und 
zu vollziehen sind.

Thorn den 2. August 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armenischen.
Zufolge Verfügung vom 2. 

August er. ist au demselben Tage 
die in Thorn errichtete Handels­
niederlassung des Kaufmanns 
K n»»ts»iu» von aallulioveolll 
ebendaselbst unter der Firma 
K. aaieul»o»»lli in das diesseitige 
Handels-(Airmen-)Register unter 
Nr. 1016 eingetragen.

Thorn den 2. August 1898.
Königliches A m tsgericht.

I -ML 2UM W.
MZ. luftäiektevVer- M
LK diväeu äkr Llu- W '

maeN-Olässr.
lustus V/aül8, W

?rpi«rxv8edLtt.

E  Vor ävm Kodi-Liietl ia Iru- 
^  L̂rm NlL88er §elext,
M 8ekliv88t mein keexamoot

ZLrLvtirt Illttäiekt. ML

Ecnleseile
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
a 23 Ps. pr. Schock. Lieferung 
sofort. I,vopolil Kokn,
_________________ Gleiwitz.

i  - - i
Kmii-

IÜWK- ü LM ei-
ÜW M

e m x k i e b l t
I  N U « r  «M N . >

lieiis fMeckN.
feine Matjesheringe,

AM" 3 Stück 25 Pfennig. -M «  
K. S s k r tr» , Schuhmacherstr. 26.

lteue ssellksnnge
(vorzügliche Qualität) empfiehlt 

Größte Ersparniß an

Zeit 
Geld

und

Arbeit
I erzielt man durch den Gebrauch von I

Oehnng-Wri-lich-Seise
aromatisch.

I Zu haben in allen bessern Kolonial-1 
waaren-, Drogen-u. Gegengeschäft. I

Gasthaus
mit Material- und Kolonialwaaren- 
geschäft, großem Saale und Concert­
garten, Fremdenzimmern, Postagentur 
in großem Kirchdorfe mit Dampf­
molkerei, ohne jede Konkurenz, von 
großer Garnisonstadt 12 km entfernt 
(Chaussee), beliebter Ausflugsort, Bahn­
station 5 kw, am schiffbaren Flu^ mit 
Ladestelle (Dampferpartieen) in wohl­
habender Niederung, ist krankheitshalber 
sofort verkäuflich. Geschäft noch be­
deutend erweiterungsfähig. Umsatz 
jährlich bis 32060 Mk. Anzahlung 
nach Übereinkommen. Vermittler nicht 
ausgeschlossen. Anfragen unter „Gute 
Brotstelle" au die Expedition des 
„Geselligen", Graudenz, einzusenden.

28000 Mark
Mündelgelder gegen pupillarische Sicher­
heit zu vergeben. Offerten unter 2. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Zmzis chpmr N"L,'"L
Darlehn gegen Möbelverpfändung von 
600 Mk. und Rückzahlung auf monatl. 
Abzahlung. Höchste Zinsen. Gest. Off. 
unter 6. 0. postlagernd Thorn.

Br.Wallach,
1,54 w groß, komplet 
geritten, ein- u. zwei- 
spännig sicher gefahren, 
sehr billig sofort zu ver kauf en.  
Offerten unter N >l 2S  an die
Exped. d. Ztg.___________________
G ut möbl. Zim. z. v.Juakerstr. 7 .1.

Der zu rund 10000 Mk. veranschlagte Neubau eines Kammer- 
gebäudes, eines Futterschuppens und einer Schmiede auf dem Futz- 
Artillerie-Schießplatz zu Thorn soll ungetheilt in einem Lose öffent­
lich verdungen werden, wofür ein Termin auf Freitag den 5. 
August > 898  vormittags 11 Uhr im Garnison-Bauamt II zu Thorn, 
Elisabethstraße 16. anberaumt ist. Ebendort sind die Verdingungs- 
unterlagen einzusehen, die Berdingungsanfchläge gegen Entrichtung 
der Bervielfältigungsgebühren von 1,25 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig, wohlverschlossen und mit der Aufschrift „An­
gebot auf Kammergebäude rc." versehen einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garnison Bauinspektor kerninger.

^ürsl Hismarek.
Lins llw torisollsL ioxrktM e

von
0kar1e8 L ,ove.

^utorisirte IledersetrrunA 
von

Dr. L. 41b IVLIlv.
kreis Aed. 4,50 LI., ^ed. 5,50 N.

Vorlag von
L aocg  Nkigsnil, L,vip-ög.

„Nid Neisterbauü, belebe 
aus äer külle äer kiuLel- 
deiteu äas Leäeureuäsw 
berausKreitt, weiss äer Ver- 
Lasser kersou uuä kedeu 
Lismareks uuä äas §ewa1- 
ti§e 8tüelr 'WeltKesekiebte, 
äas sie repräseutireu, iu 
einer ^Veise 2U sobiläeru, 
gelobe äie kektüre äes 
öueds 2U einem wabren 
Oenuss maebt."
(^us dem IViirtteinb. 8taat8LN2.)

M M L W C '

VS8 ü m r u i
für Wasserleitung u. Kanalisationsanlagen

befindet sich vom 15. August 1698 ab im Hause

Baderstratze Nr. 28, H ofgebäude.
^ « 1 » .  v o r »  L v r i i » S ^ .

^Iklier für?rom6N3ä6n-, 8pori- unä 
Kkisk-Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion. 

_________^  k ^ e i i s s ,  HeiligegeiWratze 13.
I n  der

Kchuh- und Kliefel-Fabcrk
Von

Culm erstr. 4 . H .  Culm erstr. 4 .
bietet sich für jeden jetzt ein sehr günstiger Einkauf von 

Schuhwaaren.
Llvis 3Ü0Ü bis 40ÜÜ ?S3r 8ommersr1ü(el

für Herr«», Damen nnd Kinder
werden der vorgerückten Saison wegen zum Selbstkostenpreise

ausverkauft.
__ " Sämmtliche andere Artikel "WW

sind während der Zeit auch weit von den bis jetzt gewesenen 
Preisen herabgesetzt.

n .

Mechaniker,
sowie L a u f b u r s c h e n  stellt ein

O s k a r  I L I a n i m e r -
________Fahrradhandlung.______

Anttceichev
stellt ein rielinski, Malermeister, 

_________ Brombergerstr. 86.

Knabe,
der die Möbeltischlerei erlernen will, 
kann eintreten bei SoekoMrkS.

M eilM M M N
verlangt Kckolpk 6esnoM»KS.

1ütücht.Wlirbeiter,
mit Wasserleitungs- u. Kanalisations­
arbeiten vertraut, finden nach auswärts 
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.

Meldungen im technischen Bureau 
Coppernikusstr. Nr. 9.

J o k .  v o n  2ÜVrLiA«r, 
_________ Ingenieur._______

1 wünscht Beschäftig.
I U i c U R v l i l l  in und außer dem 

»vIlMjig, Gerberstraße13/15, 
neben der Töchterschule.

Hause.

N E "  Eine Landamme
empfiehlt Miethsfrau K. diovesk, 

Mauerstraße 45.

Suche von sofort

zwei Kehclinge.
Fleischermeister v a e l Lvißukn, 

Thorn III.
Suche per 15. August od. 1. Septbr. 

eine tüchtige erste

Arbeiterin für besseren Pich.
Auch können sich junge Damen 

zum Erlernen des Putzfaches melden, 
l). ttenook. Jnh. 8opkie 4 rous0ku.

WrikmWeil
werden wieder eingestellt.

v l s r r m a n i L  U r o m a s ,
Honigkuchenfabrik.

Eine gesunde Amme und ei« 
Stubenmädchen,

w. plätten verst., n. außerh. empfiehlt 
l. i.6w2Nl1ow8!(i) Coppernikusstr. Ä .
3 kräftige Ammen, Köchinnen 

und Stubenmädchen
empfiehlt KrubinsKa, Miethsfrau, 
___________  Mauerstraße 73.

Ane gute W ill
kann sofort eintreten.

Frau Rechtsanwalt S e k ls v .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

W M X o n iM
lö iM lm ,

sowie

UivlIk-ljiilltM LZdSil!!!»
mit vorgedrucktem Komrakl. 

sind zu haben.
6. VOMdrovslli'seds SiiekllrlleLsrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke

W E -  l.säer, "W U
nebst kleiner Wohnung zu vermiethen. 

N. 8 e k u l t- ,  Friedrichstraße 6.

E in  Laden,
welcher sich vorzüglich zum K arb ie r-  
Geschaft eignet, ist von sogleich od. 
1. Oktober cr. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerstraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft.

2 möbl. Wohnungen
mit Balkon und Burschengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daselbst 
auch W ohnungen zu 200 Mark.

Kachestratze 12.
^7>as von Herrn Major Lellonroek 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u. 
Pferdestall ist Versetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Schulstraße 22.

M-rich-ll.AlblMjr.-Ue8
ist die hochherrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

Ane herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm.

v v  S a s s s
herrsch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
^  Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
zu verm. t. ttass, Brombergerstr. 98.

1 .  H t L g v ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

kk. S e k u l t r ,  Friednchstr. 6.
lls»!sa- >i. U!M»rts.-ke!k0
sind 2 W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Parterre-Wohnung,
5 Zim., Zubehör, Garten, a.W . Stall 
vom 1. Oktober, Mellienstr. 89, zu 
vermiethen. Daselbst 1 Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm.

I U .  L t a K « -
bestehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per !. Oktober zu verm. 

O rsp n v ek i, Jakobsstr. 13..

Keun-liche Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenso eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 

Lunik, Gärtnerei, Philosophenweg.

W ilhelm stadt.
Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenst. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm.

Lurlo, Friednchstr. 14.

Rege» M-ss»ll 'L  » " L '
richtunq Gerechteste 21 zu vermiethen.

2. «°,c M W . UM  l?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

2 Holinungen
zu verm. Neust. Markt 19, Luin'ing.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

D'elke, Coppernikusstr. 22.

LisellilLllMiiA ^  ä  ,

>

l ls lilin S ln ik e lie r  V e r e in . .k e ru e e ie "
Der zu Sonntag den 7. August er. angesetzte 

Ausflug nach dem Stadtgute Weitzhos kann nicht 
stattfinden, da eine Genehmigung des Magistrats 
aus unbekannten Gründen nicht zu erhallen war.
___________________________________  D e r  V o r s t a n d .

Sonntag den 7. August,
nachmittags 3'/, Uhr:

Großes internationales

k L Ä - V e t t t a b r o v
aus der Rennbahn Culmer Vorstadt (Munoob).

1. GroßesHauvtfahren,3000Mtr 
3 Ehrenpreise. 105 Mk.

2. Erstfahren, 2000 Meter, drei 
Ehrenpreise, 40 Mk.

3. Großes Mehrsitzer-Vorgabe­
fahren, 2800 Meter, 3 Ehren­
preise, 120 Mk.

4. Bereinsfahren d. R.-V. „Vor­
wärts", 2800 Meter, 3 Ehren

Urkunden und dem Ersten ein 
Ehrenpreis.

5. Rundenpreisfahren, 2000 Mtr., 
3 Ehrenpreise, 60 Mk.

6. Militärfahrcn, 2000 Meter, 
3 Ehrenpreise, 40 Mk.

7. Großes Dauerfahren über 30 
Kilometer (4 deutsche Meilen) 
mit Schrittmachern, 3 Ehren­
preise, 200 Mk.

Während des Rennens:
Großes Mitilar-Concert.

ausgeführt von der Kapelle des Artl.-Regts. Nr. 15, unter persönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeisters krelle.

I n  den Pausen S olo- und Duett-Kunstfahren der Herren
steulcivok und kollsng,___________________________________________ _
Kaffrueröffaung L'/g Uhr. Begtaa der Rennen Z' 4 Uhr

Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkauf bis Sonntag den 
7. August, nachmittags IV- Uhr.

AM" Wagen und Kremser stehen an der Esplanade. MW
D as R«nne« findet bei jeder W itterung statt.

Verein für Bahnwettfahren.

S c W n e l M I k .
Sonntag den 7. August cr.:

t» r« 8 8 V 8

W l k i s - k M k l l ,
ausgeführt

von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 1 von Linger.

Anfang 4 llhr. Lntrrc pro Person 15 Ps
Es ladet freundlichst ein

L .  8 » k « i « V 8 k i .

tu lllsu e k  k srll.
Sonntag den 7. August er.:

6 r v 8 8 S 8

üjilitllr-collmt
ausgeführt

von der Kapelle des Jnfant. - Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 4  Uhr. E intritt 3 0  P f.

Nach dem Concert:

U G - Tanz. -WU
Es ladet ergebenst ein

Herrell-Garberodeu
in größter Auswahl.

l o r n ü ^ k .

BralillerWüilch,
gjährig, 7 Zoll, sehr 
anständ. Exterieur mit 
schönen Gängen, gar. 
fehlerfrei, sehr ruhig 
und leicht zu reiten, für 1600 Mark 
verkäuflich, t t s a k s r ,  Lieutenant im 
Ulanen-Regiment v Schmidt, Thorn III, 
Hofstraße Nr. 8.

B 'A ', E>, 2 Et., 3 Zim., Küche u.
Zub. v. 1. 1 0 ^  v. 0. 8okanf.

1 freundliche Wohnnng
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör
qya ^  vermiethen. Preis
320 Mk. mkl. allem.

I. öieaentb»,. Heiligegeiststr. 12.

1 Wohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 

l,eetr, Coppernikusstr. 7, 1 Tr.

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage zwei 
Wohnungen ä 540 und 600 Mk. z. v.

»e»s«W r »irlt 22
ist die zweite Etage, bestehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.
________  tt S e k n s ia sr .
A rdl. Wohn., 2 gr. Zim., Küche u. 
O  all. Zub. Auss.Weichsel. Pt.-Wohn., 
2 Zim., Küche, Zub., separater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerstraße Nr. 3.

Renovirte Wohnungen
zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein­
wohner zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.

V eteranen. .

Kruppe

Verdanä

Idoru.

Die Versammlung findet nicht Sonst* 
tag den 7., sondern Konutag des 
15. August statt

Der Borstand.

Nch W ecket.
v»nipkerk»tlrt tle r te lire rse re io «  

I lio rn  nn<!l!llliu8etz
am Sonntag den 7. d. M. morgens 
8Vr Uhr vom Prahm » .A rth u rs  
Rückfahrt 6 Uhr abends. Fahrpreis 
für Hin- und Rückfahrt 1,25 DU' 
Nichtmitglieder können lheilnehW '̂ 
Billets im Vorverkauf bis Sonnabestu
8 Uhr abends in der Buchhandlustg 
von ^ailkesius, am Sonntag von 6 
Uhr ab am Prahm „Arthur".

Mtaria-Theulkl.
Sonnabend den 6. August« 

Zum letzten Male:

l l ö s k V g W l i l l M
Große Oper von Kienzl.

LchmrKlch.
Sonntag den 7. August er.:

Kchützenfest
verbunden mit

Es ladet hierzu freundlichst ein
Wvnstlsnst, Gastwirth'

2 I u m  k U i s v n k k ' .
Heute ganz besonders

grosse kiesenkkebre
Krebsschwänze iu Dill. 

ff. Pilsener (Bürgert. Brauhaus),
ff. Münchener Bürgerbräu.

8 o r m » i» i>

V L v a i i .
M o r g e n ,  S on n ab en d :

Kartofselslinsen.
Empfehle gleichzeitig frisches Gemüse, 

sowie Obst und Gurken; auch ist die 
Kegelbahn noch für einige Tage frei-

8t. ttüttnor.
1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerstenstr. 13-

Täglicher Kalender.
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Weitere Aussprüche Bismarck's.
m i^ i .  EN Landsleuten. so glaube ich nicht, daß 
<Len.n,E Genugthuung widerfahren würde, so viele 
T bM bbr...zn  flnden. welche meine amtliche

Gesundheit.
v ie li-m ,?"^  ^  sehr viel jünger war. als 
lau» «» "och mehr Ehrgeiz in mir steckte, Jahre 
Ge»»»r?"x ^des Prestige, im Gegentheil als 
der qÄa'E -b/r Abneigung, wenn nicht des Hasses 
srO->,° brheit meiner Mitbürger mich wohler, zu- 
o^?/"kr und gesünder befunden als in den 

wo ich am populärsten gewesen bin. 
son,» .^  ^E?^en anbelangt, so muß ich doch 
emm-! ^  A  dur diese Art von Dank garnicht 
MdauaUch bin. Ich wäre in der größten Ber- 
u M e " .  ^wenn ,ch z. B. in Köln wäre. mit 
n V /m  Gesicht ich an meiner Statue vorbei- 
mU,«.sEe. Ich erlebe das in Kissingen. es stört 

Promenadenverhältnissen. wenn ich ge- 
"GErmagen fossil neben mir dastehe, 
dns ^  ^eute scheinen noch immer zu glauben, 
vu-!«? " " I  so acht wie den, Dienstmädchen, das 

6Utcu ,irau einmal in Varzin sagte: „An 
" 'oun ich nnr gewöhnen, nur an dem Ein- 

Nicht. Ich süble mich rn läianse recktWohl.

ZMMHKL--
und "'Ehr fühlte, die Sache fortzusetzen,
die Ich bei meinen Kollegen nicht überall
hole» .-Ä 'G ung fand, deren ich bedurfte — ick 
dieser S» konstatiren, daß ich von
k ä l i e - ltat kianz zurückgekommen bin; es 
Ich "»Elt ein. zurückzutreten. sms.j')- resrv. 
Se b»ke W lange im Amte zu bleiben, wie 
«e. M°,ese»e - - - - -  es für befindet!

was mich aus dem

ick ane-,."!!" unch jetzt als Mensch fühlen, was 
bullen er drückenden Last des verantwortungs- 
a r b e i t s Ä ^  »icht konnte. Der Kaiser ist jung 
Wege thatkräftig. Ich bin ihm nicht ini
mir g , . .^  bat nach meinem Wissen keine Ursache 

Svm,?„Ä so wenig wie ich ihm. 
was 'W ein u,w guter Wein ist das beste 
___ alter Mann braucht.

Aismarck und die Frauen.
das di! „os'itel aus des StaatsuianneS Leben, 
ssra»«!,,« »Urschrift führt: „Bismarck und die 
der chonn folgerichtig nur in der Geschichte

Sei,, war er auf Brautschau gegangen
S o  smAhkll lautete nicht immer liebenswürdig, 
sie keiiiil!. über eine junge Dame: „Ich habe 
öildhüiiÄ! .Zelernt. Sie hat Augenblicke, wo sie 
und rma ^ '.w i r d  aber früh den Teint verlieren 
liebt (1,.,,. werden. Ich bin 24 Stunden in sie ver-

Rittern,^?j0mer 1846 machte Bismarck mit dem 
und Tkn1>?Esltzer Mittelstadt von Blankenburg 
^ohauiin ^"'E riglaff eine Harzrcise, an der auch 
war. don Vuttkamer theilnahm. Die Sache 
^unkeim» wan behauptet, von Frau Marie 
Aeise rrki?? eingefädelt worden. Während der 
??.rcks « siS> Bismarck. und die Ehe Bis- 
veyer w,?'0 hanna von Puttkamers kann nicht 
sur die Fr«, ^isirt werden, nicht schmeichelhafter 
mit den V  ?es Kanzlers, als es Bismarck selbst 
diese Frau that: „Sie ahnen nicht, was

" aus mir gemacht hat."

w äh„t^w i?^^ss hat Fürst Bismarck einmal er- 
einemSt>azie'ron»„". Ane bekannte Dame auf c»,ru» 

das Muse»^ ^of, die ihn aufforderte, mit ihm 
Ersten M,>>„ . 'w besuchen. Damals habe er zum 
saminluiio ^-c '2 zum letzten Male eine Kunst- 
kurzen T n»--^^"'- Bismarck entschuldigte sich 
habt." ^   ̂«Dazu habe ich niemals Zeit ge-
die Zeit kns »atte aber die Lust, das Genie und 
die Jahre p u ts c h e  Kaiserthum zu schaffen; und 
. Man weis r?! weckten eine neue Litteratur, 
der Liebe >»«,'. Bismarck kein Held im Reiche 
machte», wäre» Wenn Frauen ihm zu schaffen 
Bor dem Weig!, nur die politischen Frauen, 
eme unüberwinm-Ä der Politik hatte Bismarck 
gegen die Polin,,!«  ̂ Abneigung; daher sein Groll 
ckcn Reizen er »i deren physischen und psychi- 

Freudenruf klinnr .rkennung zollte. Wie ein 
Gattin des Franks»!?' wenn Bismarck über die 
t r e ib t :  „Die Franke?,-Gesandten Grafen Thun 
angenehmes Haus liebenswürdig, macht ein 
„  Welche R?Ue F K °°rk e in e  Politik/' 
weist, hat er in der N eb , ^arck den Frauen zu 
Franenhuldigung. die n ,' d'e er gelegentlich dei

k-it der Frasi barrb»-!!. bis in die Häuslich.

uchen Leben bervn,-aew.n^?"elkampfeu im offent- 
stellung wechselnde ^  »"d mit der Kampf- 
»ck mochte sagen der^Ä -^ r  M änner; eS ist. 
Politische,, Geiwükt-L , dieinertrag des ganzen 
Leben n i e d e r s c h l ä g t ' h ä u s l i c h e n

die 
der Ge-

Kinder. U U  U t - es übertVäg^ sich auf
fährdung hält es sel'tl!  ̂ Vw >>n Fall der
^ ' S S Ä ?  L" A "
Fürst Bismarck das zu sein. AIS
8L » '/ ' r L E »
Wiener Tageblatt" e r .» ^ ' wird in

Leute, ihn zu 

entgegenstreckt?, um einen

Händedruck zu empfangen, waren es die Dame», 
denen er zuerst seine Rechte reichte, und wenn 
dann ein Herr die Situation auszunützen und 
eine Dame zu verdrängen trachtete, so winkte 
ihm der Fürst mit dem Zeigefinger ab, beugte sich 
weiter nach vorne und suchte die ihm entgegenge­
streckte Frauenhand, die er kräftig schüttelte. 
Gelegentlich dieser Fahrt ereignete sich eine Epi­
sode, die in diesem Blatte mit liebenswürdigem 
Humor von einem Augenzeuge geschildert wurde: 
„Da drängt sich ein junger Mann mit blondem 
Haar und dichtem, blonden B art an das Koupee 
des Fürsten heran und erzählt mit wichtiger 
Miene, daß hier -  es war dies in Jglau -  
„lauter gute Deutsche" wohnen. Vielleicht hatte 
der junge Mann geglaubt. Bismarck werde nun 
in einer ausführlichen Auseinandersetzung seine 
Gedanken über Deutsche und Czecken offenbaren. 
Dock statt dessen streckte Bismarck die Hand zum 
Fenster hinaus und sagte laut: „Mir scheint, es 
regnet! Schade um die schönen Dameuhute. dre 
vertragen kein Wasser." Diese Szene wirkte mit 
unwiderstehlicher Komik; eine Lachsalve aus der 
umstehenden Menge hegleitcte sie, und der innge 
Herr aus Jglau  stand unter der Wirkung dreses 
ZwischenfalleS, der regnerischen Witterung ent­
sprechend, etwas begossen da.

Einer kleinen romantischen Episode sei hier E r­
wähnung gethan; eine Frau spielt darin eine 
liebenswürdige Rolle, sie gipfelt in einem histori­
schen Worte.

Diese Geschichte heißt „Der Oelzwerg von 
Avignon", und Poschinger erzählt sie in seinem 
Buche.

„Am 15. September 1862 speiste Herr von 
Bismarck. damals auf einer Reise durch die 
Pyrenäen begriffen, mit Herrn Lüning, einem 
Frankfurter Patrizier, und seine Gemahlin im 
Hotel „Legn sSjovr" in Avignon und machte nach 
der gemeinsamen lkable ä'bSks mit dem Hochzeits­
paare einen Ausflug in die Umgebung der Stadt 
Bei dieser Gelegenheit empfing Bismarck. als er 
neben der jungen Dame im Fond der Eguipagc 
Platz genommen hatte, die Depesche des Königs 
Wilhelm, welche ihn nach Berlin berief, um das 
preußische Ministerpräsidium zu übernehmen. Er­
wachte aus der Nachricht keinen Hehl, die doch Tags 
darauf in allen Blättern stand, und sprach die 
Hoffnung aus. daß es ihm gelingen werde, die 
Regierung und die Volksvertreter zu versöhnen.

Man fuhr über die Prächtige Kettenbrücke am 
Rhone-Ufer entlang, bis hinaus, wo zwischen 
reizenden kleinen Besitzungen die Weinberge mit 
den Olivenhainen wechseln. Hier stieg man aus 
und promenirte. Madame Lüning brach einen 
Doppelzweig von einem jungen Oelbaume, über­
reichte ihn graziös Herrn von Bismarck und 
meinte: „Möchte er ihnen als Friedenskündiger 
mit Ihren Gegnern nützlich sein."

„Ich acceptire nur die Hälfte," erwiderte 
dieser lächelnd, und eine Rose brechend und ihr die 
andere Hälfte des Zweiges gebend, fügte er hin­
zu : „Die andere Hälfte hinter dieser Rose künde 
Ihnen, gnädige Frau, den ewigen Frieden in 
Ih rer glücklichen Ehe."

Herr von Bismarck zog eine kleine Brieftasche 
hervor und barg darin sorgfältig den Oelzweig, 
verließ Avignon und kehrte nach Berlin zurück.

Am 30. September desselben Jahres gab 
Fürst Bismarck in der Sitzung der Budgetkom­
mission die Versicherung, die Regierung suche 
Versöhnung, keinen Kampf. Endlich erklärte er. 
man bedürfe der Militürreform, um nationale 
Politik treiben zu können.

Darauf erwiderte man ihm, es sei besser, wenn 
die Regierung durch den Liberalismus moralische 
Eroberungen in Deutschland mache.

Noch einmal versuchte Bismarck. die Gegner 
zu erweichen. Er zog seine Brieftasche heraus, 
entnahm derselben den bewußten Zweig mit 
trockenen Blättern und rief: „Diesen Oelzweig 
habe ich von Avignon mitgebracht, um ihn der 
Fortschrittspartei als Friedenszeichen zu bieten; 
ich sehe aber, daß ich damit zu früh komme!"

Und als man für diese Worte nur ein Lächeln 
hatte, reckte sich Bismarck empor und sprach jene 
berühmten Worte:

„Deutschland sieht nicht auf den Liberalismus, 
sondern auf die Macht Preußens. Preußen muß 
seine Kraft zusammenhalten, damit der günstige 
Moment nicht wieder verpaßt wird. Nicht durch 
Reden und Beschlüsse, wie 1848 und 1849, 
werden die großen Fragen der Zeit entschieden 
werden, sondern durch Eisen und Blut."

Dahei zerdrückte seine Rechte das Zweiglein 
und ließ den Staub zur Erde fallen. — Bismarck 
hat seither derartige sentimentale M ittel in der 
Politik nicht mehr versucht. ^

Anders geartet ist die Geschichte, wie es kam, 
daß im Sommer 1865 Bismarck sich mit Pauline 
Lucca auf einer P latte aufnehmen ließ. Sie ist 
bekannt und sei nur kurz berichtet, für die jüngere 
Generation, welche diese bescheidene „Sensation" 
nicht miterlebt hat-

Bismarck und die Lucca weilten in Jschl. 
Pattline Lucca stand eben vor dem „Hotel Elisa­
beth". wo Bismarck wohnte, als er aus dem Gast­
hause trat, auf dem Kopfe den bekannten breit- 
krämpigen Schlapphnt. Als der Ministerpräsi­
dent die Primadonna bemerkte, schritt er auf sie 
zu und drückte ihr die Hand- „Exzellenz, kommen 
Sie mit, ich muß zum Photographen." bat die 
Lucca.

„Ich kann nicht, ich erwarte meine Chiffreure, 
die scheinen spazieren gegangen zu sein."

Bismarck ließ sich aber erweichen und ging 
mit zum Photographen. Dort ließ sich zuerst die 
Lucca und dann Bismarck allein aufnehmen. 
Plötzlich rief die Sängerin in liebenswürdiger 
Laune: „Exzellenz, eine süperbe Idee! Wie
wäre es. wir ließen uns zusammen Photogra­
phien ?"

Bismarck lächelte zustimmend, und der Photo­
graph ging anS Werk. Nach einigen Tagen war das 
Bild in hundert Hände», ganz Jschl sprach von 
nichts anderem, bald auch Wien, Berlin und 
Paris. So fanden Bismarck und die Lucca. daß

es besser sei, wenn das Bild aus dem Kunst- 
handel verschwinde, und der Photograph verpflich­
tete sich, keine neuen Abzüge herzustellen.

Weniger bekannt ist dos Schreiben, in dem 
Bismarck zu der harmlosen Affaire, die zu einer 
0»U8S esltzbrs aufgebauscht wordin war, Stellung 
nahm. Er that dies in einem Schreiben an 
einen Freund, den Geistlichen Herrn Ändree von 
Roman:

„Lieber Andree! . . . Ueber die Lucca-Photo- 
graphie würden vermuthlich auch Sie weniger 

urtheilen, wenn Sie wüßten, welchen Zu­
fälligkeiten sie ihre Entstehung verdankt h a t; 
außerdem ist die jetzige Frau von Rhadcn, wenn 
auch Sängerin, doch eine Dame, der man eben­
sowenig, wie mir selbst, jemals unerlaubte Be­
ziehungen nachgesagt hat. Dessen ungeachtet 
wurde ich, wenn ich in dem ruhigen Augenblick 
das Aergerniß erwogen hätte, welches viele und 
treue freunde an diesem Scherz genommen habe», 
aus dem Bereich des auf uns gerichteten Glases 
zurückgetreten sein. Sie sehen aus der Umstünd- 
llchkeit, mit der ich Ihnen Auskunft gebe. daß ich 
I h r  Schreiben als ein wohlgemeintes auffasse 
und mich in keiner Weise des Urtheils derer, die 
mit nur denselben Glauben bekennen, zu über­
heben strebe. Von Ih re r  Freundschaft aber und 
von Ih re r eigenen christlichen Erkenntniß er- 
warte rch daß Sie den Urtheilenden Vorsicht und 
Milde bei künftigen Gelegenheiten empfehlen; wir 
bedürfen deren alle."

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 4. August. Mnglücksfall. Nebungs- 

marsch.) Ein schwerer Unglücksfall ereignete 
sich gestern Nachmittag in der in Kiestn belegenen 
Schneidemühle. Der 12 Jahre alte Sohn Max 
des hier wohnhaften M aurers Johann Szcze- 
panski kam den Triebwerken durch Unvorsichtig­
keit zu nahe und erlitt derartige Quetschungen, 
daß iu der Nacht bereits der Tod eintrat. — 
Gestern Abend trafen 1 Offizier. 4 Unteroffiziere 
und 20 Mann. von Jnowrazlaw kommend, zu Fuß 
hier ein und setzten den Fußmarsch heute Vor­
mittag nach Culm fort.

Culm. 3. August. (Das Jäger-Bataillon) rückte 
heute früh zu einer zehntägigen Schießübung nach 
Gruppe ans.

)—( Culm, 4. August. (Stadtverordneten­
sitzung. Personalnotiz.) I n  der heutigen S tadt­
verordnetensitzung verlas vor E intritt in die 
Tagesordnung der Herr Stadtverordneten - Vor­
steher ein Abschieds- und Dankschreiben des 
früheren Kämmerers Fischbach, welches mit den 
besten Wünschen für die S tadt schließt. Bon den 
43 Bewerbern um die hiesige Kümmererstelle sind 
drei zur engeren Wahl gestellt worden. Die Ver­
sammlung konnte sich für keinen der Herren ent­
scheiden und beschloß, die Wahl zn vertagen. 
Zum Armenvorsteher wurde Herr Kaufmann 
Kaudzik gewählt. — Der Waldhornist Dvrsckag 
vom hiesigen Jägerbataillon ist zu einer sechs­
monatlichen Probedienstzeit als Polizeiregistrator 
einberufen worden.

n Culmer Stadtuiederung, 2. August. (Roth­
lauf. Gurkenernte.) Der Rothlauf unter den 
Schweinen wüthet gerade in dieser Zeit sehr 
schlimm. Nachdem in Podwitz und Schönsee 
vielen Besitzern Schweine gefallen, tritt die Seuche 
verheerend iu Grenz auf. wo dem Besitzer S t. 
13 Läufer und Säue krepirten- — Die Gurken- 
bauer unserer Niederung klagen dieses Ja h r  über 
schlechte Gurkenernte, da durch den vielen Regen 
und die kalte Witterung die Gurkenranke zu 
blühen aufhört und, wenn es noch geschieht, die 
Blüten taub sind. Auch sind die Rankenblätter 
bereits vom Pilze befallen. Dill- und Senfgnrken 
dürften dieses Jah r recht theuer werden. Während 
sonst um diese Zeit von hier bis zwanzig und 
mehr Wagen nach Bromberg, Thorn, Krone a.Br. 
fuhren, fahren z. Z. nnr einzelne Fuhren dorthin.

Elbing. 3. August. (Die „Getreuen von Elbing") 
haben ihrer tiefen Trauer um den Heimgang des 
Fürsten Bismarck den Angehörigen des Altreichs­
kanzlers in einer einfachwürdigen und in Schwarz- 
und Silberdruck hergestellten Adresse übermittelt, 
deren In h a lt wie folgt lau tet:

Den Manen 
des

am 30. Ju li 1898 in Sein ewiges Vaterland 
Heimgegangenen

Erweckers, Begründers und Ersten Kanzlers 
des

wiedererstandenen deutschen Reiches,
Seiner Durchlaucht 

weiland des
Fürsten Otto von Bismarck 
Die Getreuen von Elbing.

Wie Ströme die Thränen rinnen 
Im  deutschen Vaterland:
Es ward Germanias Sinnen 
I n  tiefste Trauer gewandt;
Auch uns're Trauer einet 
Sich Deutschlands großem Leid,
Uns bangt das Herz und weinet:
Wo ist uns Trost bereit? —
Was hat Ih n  im Leben getrieben 
Auf Seiner Heldenfahrt?
Das war sein heißes Lieben 
Für Deutschland und deutsche A r t!
Nahm jetzt auch in himmlische Fernen 
Der Bismarck den Siegeslauf.
Der Trost winkt uns von den S ternen:
„Die Liebe höret nimmer auf!"

Einen Kranz auf den Sarg des Altreichs­
kanzlers niederlegen zu lassen, davon haben die 
„Getreuen" Abstand genommen, weil die Menge 
von Kranz- und Blumenspenden, die gegenwärtig 
in FriedrichSruh eintreffen, zu enorm ist. Die 
„Getreuen" von Elbing werden später die Ruhe­
stätte des Altreichskanzlers mit Lorbeer und Eiche 
schmücken, ähnlich, wie sie es nach dem Heimgänge 
der Fürstin Bismarck thaten.

P r. Friedland. 1. August. (Für die Zwangs- 
Jnnung) hat sich die hiesige gemeinsame Hand­

werker-Innung erklärt. Der Bezirk der Innung 
soll in Zukunft folgende Ortschaften umfassen 
P r. Friedland, Dorf Linde, Gut und Gemeinde 
Dobrin, Heinrichswalde, Stretzin, Pottlitz und 
Kappe.

* Aus der Provinz, 4. August. (Ein Nebenkursns 
in der Bienenzucht) wurde in den Tagen vom 
25. bis 28. Ju li  durch Herrn Lehrer Fiedler in 
Kvhling bei Hohenstein abgehalten, zu welchem 
sich 8 Imker eingefunden hatten, darunter Lehrer 
Warttmann - Kostbar. Kreis Thorn. Den prak­
tischen Arbeiten ging jeden Tag ein zweistünd- 
sicher Vortrug voran, in welchem Herr Fiedler 
iu sehr anschaulicher Weise diejenigen Fragen be­
leuchtete. die jedem Imker zu wissen nothwendig 
sind und ohne welche eine gedeihliche Bienenzucht 
nicht möglich ist. Hochinteressant waren die Ar­
beiten auf dem herrlichen Bienenstände des 
Leiters. Da wurde das Handhaben der M utter­
zucht an den von demselben erfundenen Brut- 
und Vefruchtnngsküstchen erklärt. Befruchtete 
M ütter wurden diesen entnommen und ent- 
weiselten Völkern zugesetzt, Aufsatzkasteu wurden 
abgenommen, Völker auf Weisellosigkeit und 
Honigvorrath untersucht, ein Volk aus einem 
Spitzkorb in einen Kasten umlogirt u. a. m. I n  
der Zeit von 2—7 Uhr nachmittags wurden die 
Kurststen von Herrn Fiedler angeleitet, im 
Arbeitsraum Kanitzwohnungen zu bauen und 
auszustatten, ferner wurden Aufsatzkasten, Rähm­
chen und Schneideladen, Weiselkäfige, Stroh­
matten und Kappen angefertigt; auch mußte sich 
leder im Pressen von Kunstwaben und Honig­
schleudern versuchen. So wurde in der kurzen 
Zeit von Herrn Fiedler des nützlichen und guten 
soviel geboten, daß jedem Theilnehmer die 
Kursnstage in Kohling wohl stets in angenehmer 
Erinnerung sein werden. Gleich am ersten Tage 
erschien während der Besprechung der Vorsitzende 
des Provinzial-Vereins Herr Schulrath Witt aus 
Zoppot, der die Versammlung freundlich begrüßte 
und ihr in warmen Worten ans Herz legte, das 
hier angeeignete Wissen zu Hause zu verwerthen. 
„Nebenkurse und Wanderlehrer im Kreise für den 
Kreis sei unser Ziel".

Menstein, 25. Ju li. (Ein sozialistisch ange­
hauchter Prozeß) gelangt demnächst vor der 
hiesigen Strafkammer zur Verhandlung. Ein 
hiesiger Kaufmann hat einen Kollegen, bei welchem 
viel M ilitär verkehrt, sozialdemokratischer Ten­
denzen bezichtigt und in seinem Schanklokale be­
hauptet, der Beschuldigte habe bei der Reichs­
tagswahl den Sozialdemokraten gewählt. Die 
ersten Zeugen sind in Voruntersuchung bereits 
vernommen.

Menstein. 2. August. (Bauunfall.) Der 25 Jahre 
alte Maurer Stoll stürzte gestern Abend von dem 
20 Meter hohen Gerüst des Wasserthurmes und 
zog sich so schwere Verletzungen zu. daß er heute 
Vormittag starb.

Eydtkuhncn, 3. August. (Der Gänsehandel) ist, 
wie die „Ostdeutschen Grenzboten" schreiben, jetzt 
im vollsten Gange. Zn den letzten Tagen kamen 
durchschnittlich 10—12 Wagen zum Versandt.

Argenau, 3. August. (Feuer.) Heute Mittag 
brannte die Scheune des Gastwirths Orgrodowskl 
zu Suchotowko mit der Ernte, ca. 40 Fuhren 
Roggen und mehrere Fuhren Heu, total nieder. 
O. bemerkte das Feuer erst, als alles bereits in 
Flammen stand, an Rettung war nicht zu denken, 
auch die auf den Tennen befindlichen, erst neu be­
schafften landwirthschaftlichen Maschinen konnten 
dem verheerenden Elemente nicht mehr entrissen 
werden. O. erleidet großen Schaden, da die 
Ernte nur gering und die Maschinen garnicht 
versichert waren. Ueber die Entstehung ist bisher 
nichts bekannt.

i Posen. 4. August. (Trauerfeier für den 
Fürsten Bismarck.) Zu einer Vorbesprechung 
über eine zu veranstaltende Tranerfeierlichkeit 
waren die Verehrer des verewigten Fürsten Bis» 
marck seitens des Vorstandes des Deutschen Ver­
eins für heute Abend eingeladen. Die zahlreich 
besuchte Versammlung beschloß nach längerer 
Debatte, an welcher sich auch die Herren Regie­
rungspräsident v. Jagvw, Ansiedelungs - Kom- 
missionsprästdent Dr. v. Wittenburg, General- 
laudschaftsdirektor v. Staudy und Oberkonsistorial- 
rath v. Reichard betheiligten, in allernächster 
Zeit eine Trauerfeierlichkeit unter freiem Himmel 
zu veranstalten.

Lokalnachrichteu.
Thor«. 5. August 1898.

— ( P e r s o n a l i e n  in der  G e f ä n g n i ß -  
V e r w a l t u n g . )  Der Gefängniß - Jnspektions- 
Assistent Finbach in Thorn ist zum 1. September 
als Gefängniß-Inspektor nach P r. Holland verseht.

— ( G r ö ß e r e T r u p p  enübungen . )  Die dies­
jährigen größeren Truppenübungen — Negiments- 
und Brigade-Exerzieren — der Truppentheile 
hiesiger Garnison werden in folgenden Zeiträumen 
und auf nachstehenden Plätzen abgehalten: Das 
Regiments-Exerzieren der Regimenter der 70. 
Infanterie-Brigade (Infanterie-Regimenter von 
Borcke und von der Marwitz) und das Brigade- 
Exerzieren dieser Brigade findet in der Zeit vom 
l6. bis 29. August auf den Exerzierplätzen bei 
Thorn statt. Hierauf folgen 4tägige Brigade- 
Manöver. welche sich bis in den Kreis Culm hin­
einziehen werden. An letzteren Uebungen bei 
dieser Brigade nehmen noch theil der Stab und 
3 Eskadrons des Ulanen - Regiments von 
Schmidt und der Stab, die 3. und die reitende 
Abtheilung Feldartilleric-Regiments Nr. 35. Das 
Regiments - Exerzieren der Regimenter der 87. 
Infanterie-Brigade (Infanterie-Regimenter Nr. 175 
und 176) und das Brigade-Exerzieren dieser Brigade 
findet in der Zeit bis zum 9. August auf dem 
Truppenübungsplatz bei Gruppe statt. Nach 
diesem Exerzieren kehren die Truppen zunächst in 
ihre Garnisonen zurück, um ihre Schießübungen 
zn beendigen. Die Brigade vereinigt sich erst 
Ende August zum Brigade-Manöver im Kreise 
Schwetz. An letzteren Uebungen bei dieser Brigade 
nehmen noch das Jäger-Bataillon Nr. 2, 2 Eska­
drons des Ulanen - Regiments von Schmidt,



2 Eskadrons des Kürassier-Regiments Nr. 5 aus 
Riesenburg. die 2. Abtheilung des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 35. die Unteroffizierschule Marien- 
werder und die 4. Kompagnie des Pionier- 
BataillonS N r. 2 theil. Das Regiments-Exerzieren 
des Ulanen-Regiments von Schmidt findet bei 
Thor» statt, ebenso das Exerzieren der 35. 
Kavallerie-Brigade, zu welchem außer letzterem 
Regiment noch das Kürassier - Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemb erg (Westpreußischesj 
Nr. 5 gehört. Nach den Brigade-Manövern ver­
einigen sich die Brigaden zu den Divisions­
Manövern der 35. Division, welche voraussichtlich 
im Kreise Schwetz abgehalten werden. Am 
14. September ist der Schluß der Manöver bei 
dieser Division. Die Mannschaften der In fanterie  
werden am 2. Tage nach dem Wiedereintreffen 
der Truppen in der Garnison, also am 16. Sep­
tember, diejenigen des Ulanen - Regiments von 
Schmidt am 19. September in ihre Heimat ent­
lassen. Der späteste Entlassungstag der M ann­
schaften ist der 30. September. ,  ̂ ^

— ( Fü r s o r g e  f ü r  die E r s e n b a h n b e -  
d i en steten.) Der Eisenbahnminister hatte die 
Eisenbahndirektionen angewiesen, dafür Sorge zu 
tragen, daß denjenigen Eisenbahnbedlensteten. die 
ihre Ruhezeit nicht in der Häuslichkeit zubringen 
können, in geeigneten wohnlichen Unterkunsts­
räumen auch Gelegenheit zur Erwärmung ihrer 
Mahlzeiten und Herstellung erfrischender Getränke 
gegeben werde. Da nun diese Bestrebungen u. a. 
eine Einschränkung des Besuches der, zumeist m 
der Nähe der Bahnhöfe gelegenen, die Zwangs­
lage des Eisenbahnpersonals ausnutzenden und 
zum schädlichen Genuß geistiger Getränke in den 
Dienstpausen nur zu oft verleitenden Wirthschaften 
bezwecken, so soll einer neueren Anordnung zufolge 
zunächst geprüft werden, ob es nicht im Interesse 
der Eisenbahnbediensteten liegt, in den Aufenthalts­
räumen oder an einer sonst geeigneten Stelle auf 
den Bahnhöfen K a n t i n e n  einzurichten, in denen 
gegen mäßigen Preis gute Speisen und Getränke, 
auch B ier — jedoch unter grundsätzlichem Aus­
schluß sonstiger Spiritussen — feilgeboten werden. 
Es kommen dafür hauptsächlich solche Stationen 
in Betracht, auf denen Bedienstete in größerer 
Zahl regelmäßig zu längerem Aufenthalte außer­
halb ihrer Häuslichkeit genöthigt und auf den 
Besuch der Bahnhofswirtbschasten oder nahe­
gelegener Schänken znr Befriedigung ihrer leib­
lichen Bedürfnisse angewiesen sind. Derartige 
Einrichtungen sollen auch den an ihrem Wohnorte 
beschäftigten Bediensteten zu gute kommen. Be­
sonders in den Werkstattsbetrieben, sowie auf den 
größeren Bahnhöfen m it zahlreichem Personal 
kann im wirthschaftlichen Interesse der Eisen­
bahnbediensteten die Einrichtung von Speise­
anstalten und Erholungsräumen nur erwünscht

^ — ( G e n o s s e n s c h a f t e n  i n  Ost -  u n d  
W estP r  e uß e n.) Es gehören von 1000 der Be­
völkerung in Ostpreußen 31,07 zu Genossenschaften, 
und zwar 30,38 zu solchen m it unbeschränkter, 
0,45 m it beschränkter Haftpflicht, in Westpreußen 
20,64, und zwar 16,17 und 4.74. Die Genossen­
schaften m it unbeschränkter Nachschußpflicht 
kommen in Westprenßen und Posen überhaupt 
nicht vor. Interessant ist auch., zu, beobachten, 
daß die Genossenschaft nut beschrankter Haft­
pflicht vornehmlich in einzelnen Provinzen 
Förderung gefunden hat. so in Sachsen. Pommern, 
Hannover und Schlesien. Andere Provinzen haben 
sich gegen diese Genossenschaftsart, die bekanntlich 
erst seit dem Ende der achtziger Jahre gesetzlich 
zulässig ist. ablehnend Verhalten. Am geringsten 
ist sie in Ostpreußen entwickelt, wo die Genossen­
schaft m it Solidarhaft fast die Alleinherrschaft 
ausübt.

— (W e st p r . B u t t e r v e r k a u f s v e r b a n d . )  
Geschäftsbericht fü r den J u li.  Verkauft wurden: 
a) Tafelbutter 63 369,5 Pfd. fü r 55814,91 Mark, 
d. i. durchschnittlich die 100 Pfd. fü r 88,08 M k.;

Pfund, die 100 Pfund für 14 M ark; / )  Trlsiter 
Käse 3677,5 Pfund, die 100 Pfund durchschnittlich 
für 53,50 Mk. Die höchsten Berliner sogen, amt­
lichen Notirungen für Butter waren am 1., .8., 
15.. 22., 29. J u li  gleich 83, 83 83 83 85, rm 
M itte l 83,4 Mark. Der Durchschmttserlos. von 
88,08 M ark überstieg also das M itte l der Höchst- 
notirungen um 4,68 Mark, während der Durch­
schnittserlös derjenigen vier größeren Molkereien, 
die am höchsten herauskamen, bei 4366,5, 8006,5, 
65l9, 3834 Pfd. das M itte l der Söchstnotirungen 
um 6,67, 6,20, 6,52, 6,88 M ark überschritt. Die 
Notirung werde, wie schon die erzielten unge­
wöhnlich hohen Ueberpreise erkennen lassen, in 
diesem M onat so unangemessen niedrig gehalten, 
wie kaum je. Gegen diesen Unfug giebt es nur 
e in  M itte l, das ist Stärkung der Verbände durch 
massenhaften B e itr itt. B- M artinv , Berlin  SW., 
Kreuzbergstraße 10.

— ( I a g d e r ö f f n u n g . )  Der Bezirksausschuß 
hat für den Regierungsbezirk Marienwerder fest­
gesetzt, daß die diesjährige Schonzeit für den 
Dachs bereits m it dem Ablauf des 16. Septbr., 
für Rebhühner, Haselwild und Wachteln bereits 
m it dem Ablauf des 21. August, für Hasen erst 
m it dem Ablauf des 14. September ihr Ende er­
reichen soll.

— ( R i c h t i ge s  S o m m e r -  und E r n t e ­
w e t t e r )  ist nun endlich eingetreten. Seit gestern 
haben w ir echt hundstägige Hitze, bei der in 
unseren Badeanstalten das Badegelüst in F lor 
kommt. Wenn auch das noch auf dem Halm 
stehende Getreide gut einkommt, wird der Land­
w irth  m it der diesjährigen Ernte zufrieden sein. 
Beim Roggen ist Auswuchs erfreulicherweise 
nicht zu beklagen. Die Regenniederschläge während 
der Roggenernte wurden durch den herrschenden 
Wind immer schnell aufgetrocknet. Auch die 
niedrige Temperatur verhinderte ein Auswachsen, 
welches erst beim Zusammenfallen von Regen 
und hoher Temperatur schlimm wird.

— ( S p i n n e n  a l s  W e t t e r p r o p h e t e n . )  
Daß die Spinnen für aufmerksame Beobachter 
auch gute Wetterpropheten sind, dürfte wohl nicht 
allzubekannt sein. Solche Beobachtungen lassen 
sich nun sowohl im Walde, besonders aber an 
Waldrändern auf Blößen, in der Nähe von Kamp­
anlagen, sowie in Gärten in der Nähe von 
Wohnungen ausführen. Legt die Spinne ihr 
Netz an West- oder Südseiten an, so ist warmes 
Wetter zu erwarten. Geht die Spinne dabei 
langsam und bedächtig zu Werke, so ist auf an­
haltend gutes Wetter zu schließen. Is t  die 
Spinne unruhig und die Arbeit eilig, heftet sie 
ihre Fäden oberflächlich an, so ist auf schlechtes 
Wetter zu rechnen. B le ib t die Spinne im auf­
gespannten Netze sitzen, glättet sie m it den H inter­
füßen die Fäden, ohne zu spinnen, so ist trockenes, 
schönes Wetter in Aussicht. Sobald man be­
merkt, daß die Spinne am Netzraude eine An­
zahl Fäden einzieht, so ist Unwetter zu erwarten. 
Je rascher sie dabei verfährt, so rasch ist auch 
der Wetterumschlag im Gefolge. Auf sandigen 
Bodenparthieen, wo viele Erdspinnen, die ein 
trichterartiges Netz spinnen, Hausen, kann man 
auf gutes bezw. anhaltendes Wetter schließen, 
so lange die Spinnen außen sichtbar sind. Um­
gekehrt ist auf Wetterumschlag zu rechnen, so­
bald die Spinnen nicht mehr sichtbar sind.

:: Mocker, 5. August. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Am Mittwoch den 10. August er., 
nachmittags 4 Uhr, findet eine Sitzung der Ge­
meindevertretung im hiesigen Gemeindehause 
statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: 1. Beschlußfassung über Genehmigung 
des Antrages m it der E le k tr iz itä t - Gesellschaft 
Felix Singer u. Ko., Berlin, Aktien - Gesellschaft, 
über Anlegung einer elektrischen Licht-Zentrale 
und einer elektrischen Straßenbahn. 2. Erhöhung 
des Betrages für Schreibhilfe im Gemeindeamte 
(Antrag des Schreibers Hoffmann) T it. I, Pos. 1 
aä 7. 3. Antrag des Krankenwärters und Todten- 
gräbers Podewilcz auf Gewährung einer Unter­
stützung m it Rücksicht auf längere Krankheit. 
4. Zahlung eines Betrages von 20 M ark für Be- 
pflanzung und Ausschmückung des Platzes um die 
Kaisereiche. 5. M ittheilung über die Gewährung 
einer weiteren Staatsbeihilfe der königlichen Re­
gierung in Höhe von jährlich 900 Mark für die 
Dauer des Bedürfnisses zur Durchführung des 
Lehrer - Besoldungsgesetzes. 6. Ergänzung von 
Kommissionen in der Gemeinde - Verwaltung. 
7. M ittheilung über verschiedene Verwaltungs­
Angelegenheiten.

Zlotterie, 2. August. ( In  den Grund gegangen) 
ist gestern Abend auf der Drewenz bei Zlotterie 
ein kleineres Schiffsgefäß. Dasselbe war m it 2000 
Ziegeln aus der Zlotterie'er Ziegelei beladen, 
welche ans dem kleinen Kahn in einen größeren 
verladen werden sollten. Der Ziegelkahn stieß an 
den großen an nnd sank. Die Schiffslente konnten sich retten.

e Leibitsch. 4. J u li.  (Festsetzung des Orga­
nistengehaltes.) Am 2. d. M . war Herr Regie- 
rungsasseffor Dr. Juch aus Marienwerder hier 
nnd setzte m it der Gemeindevertretung, dem Schul- 
vorstande und dem Vorsitzenden des Gemeinde- 
kirchenrathes Herrn P farrer Lenz das Gehalt 
fü r den Organisten fest. Dasselbe beträgt jetzt 
150 Mk., in Gremboczhn sind dafür 200 Mark 
gewährt.

Mannigfaltiges.
(F ü r  st B i s m a r  ck) bewahrte von seinen 

Erlebnissen in B erlin  viele ernste und heitere 
Erinnerungen. Allerliebst waren Straßen- 
erlebnisse, die er einst im Freundeskreise zum 
Besten gab: „A ls  ich noch keine andere Aus­
zeichnung besaß als die Rettungsmedaille, 
deren Band genau so aussieht, wie das des 
Rothen Adlerordens d ritte r Klasse, rie f m ir 
ein Junge in B erlin  auf der Straße zu: 
„Kann ick Ihnen nicht eene Droschke besorjen, 
Herr B au ra th?" -  - A ls ich dann den M a jo rs ­
rang erworben hatte und einmal in Uniform 
ausging, hielt mich ein Schutzmann fü r einen 
ernsthaften M a jo r und ersuchte mich, dienst­
lich gegen eine Menschen-Ansammlung einzu­
schreiten, die den Verkehr sperrte und m it 
der er allein nicht fertig wurde. Ich that 
das bereitwilligst, erklärte ihm dann aber, 
als er noch andere derartige Wünsche zu 
haben schien, doch, daß es m ir leid thue, 
nebenher noch preußischer Ministerpräsident 
zu sein. und als solcher augenblicklich nicht 
weiter zur Verfügung des Herrn Schutz­
mannes stehen zu können. Später habe ich 
es allerdings auch zum General gebracht und 
komme in B erlin  an einem Schutzmann vor­

bei, der mich nicht grüßt. „Grüßen Sie denn 
nicht O ffiziere?" fragte ich ihn. „Ja , H err," 
versetzte er treuherzig, „aber nur die höheren." 
„Na, rechnen Sie einen General nicht zu den 
höheren Offizieren, guter M ann?" „Das 
wohl, aber Sie sind doch — " „S ie  wissen 
wohl nicht, daß ich der Reichskanzler b in? " 
„Nein, woher sollte ich das wissen," rie f er 
betroffen, „ich bin eben erst vom äußersten 
Osten nach Berlin  versetzt worden." Ich war 
so erfreut, daß mich einmal jemand in  B erlin  
nicht kannte, daß ich gegen den M ann durch­
aus keine Anzeige erstattete." —  Fürst B is - 
marck und die Franzosen. Es war, als die 
deutschen Truppen in P a ris  einzogen und 
einen Theil der S tadt auf einige Tage be­
setzten. „Ich  konnte," erzählte der große 
Kanzler, „der Versuchung nicht widerstehen, 
wenigstens ein Stück m it hineinzureiten; die 
Leute am Thore mußten mich erkannt haben 
und blickten mich finster und drohend an. 
Ich kannte aber meine Leute. So r i t t  ich 
auf einen zu, der besonders trotzig und ver­
wegen aussah, zog eine Z igarre heraus und 
bat ihn höflich um Feuer. Sogleich gab er 
m ir seine kurze Thonpfeife, und zwar m it 
verbindlichster Geberde." E in ander M a l 
bemerkte Bismarck drastisch: „M a n  kann dem 
Franzosen 25 aufzählen, wenn man ihm da­
bei nur eine schöne Rede von der Freiheit 
und Menschenwürde hält und die entsprechende 
Attitüde dazu macht, so bildet er sich ein, er 
w ird  nicht geprügelt." Hierher gehört auch 
das W ort Bismarcks: „Z ieht man einem
G allier die Weiße Haut ab, so hat man einen 
Turko vor sich." —  Bei einem Gespräche 
über unsere Stellung zu den Franzosen führte 
der Fürst aus, „daß die Rasseufeindschaft 
unter den Menschen ihre natürliche Begrün­
dung hat und aus diesem Grunde eine end­
liche Verbrüderung aller Menschen unmög­
lich sei."

Verantwortlich, kür tue Redaktion: Heinr. Wartmann in Tlwru.
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Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 
Lueipx'8.

Zu  haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

^n g ei-v ro gerie  von

N W k i M M i M
(M ähren).

Einzeln zu haben in Thorn:

eaul Weber, Drogerir,
Culmerstraße 1.

leüee Vame unenlbetu-liok.

K t i i l s t t - K i i t
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- und S ilber­
medaillen präm irt, seit 10 Jahren 
als das stärkste Binde- und Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
V orzüg lichste  zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

^.uäers A  Oo. Drogenh., ktriijrm  
Llkau dsaelll.

T ro ll.  K iesern-Klemholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus 

F e r r a r i ,  
Holzplatz a. d. Weichsel.

B re tte rs c h iW il
zum Abbruch billig zu verkaufen.

6 a rl Kern, Schuhmacherstr. 9.

6 . v o i l i b i ' v M i E  k l i M r M t z r k i
Lkckbariiioii- uuä k'rikärivtzstr.-Letzs.

Tsitsaürit'tsn
Uerke

L ro 8 v fiu r« n
Preisliste»

Katalogs
M e llo n

L ve finanK en
Mtlieilungen

kormiilLr-VerlkiZ.

C irk u la re
kri)8pMtz

L r le k k o x l'e
krie fle iL len

??08'l'LMIN8
D iplom s

068ekä.st8kart6N
kries-kouverts

keieödaltiA au8Ze8tatt6t

mit (lein neimton 8oliMen- un<l /llornirttori»!
e m p fieh lt 8ieö  d ie  ö u e liä ru e k e re i 

r u r  ^ nkertiA unx a lle r

O r u o l L a r l v s L t i S i i
I n im m  M  dMlsldix
'  bsi billisssr krsisbtzrsebimnK uiul lcorrsktsr, 

prompter lüekermiA.

Verlobung-, 
Vei'miililuiW- mul
0 tzl)1H'l8rNI26igtzI1

Visitenkarten
S p e ise -

unä
W e in ka rte n
MglitzMarttzn

la n s k a rte n

I^ger von ennrloi-, koneept- mxl lii iospupioron 
8onie Lonvortü.

LlüelliriillKs-kiirekill.

r 
r

r r i
- - — - < 7
VegrOnciei 1657. ^

l Îgtzsts *

r
*VVeeIi8eli>Ianq»vtt8

X«1»8 *
S o liu lb e r iv lltv

8ckul/vu8M88v *
?Lbi'i1c-11. ^rdeit8- §

Ortlliinigen *
S t a t u t e n *

Ouillungen
usw. *

P r. V i F l .  excl. G la s :

Vino llil ?L8to 
Nruea. ILalia 
Oliiruiti 
Vino diaueo 

, Laerimae Olii^ti

Vermont!» äi lorino, Eiltmiitilk ,
Spumrmle llltnlirr

L M k. 0,65. 
„ 0.80,

„ „ ^
., 0.90. 

,. 1,80.
„ 2.00,
» " 2 L„ „ 2,50.

Alleinverkauf
kl!. k s M l lM l ,  Illvlll, Neustadt. Markt.

M o i i - N i i i e ,

'/ . F>- 2, '/- Fl- 1 Mk.
b s l i r r ' l L « ,

Thorn» Culmerstraße.____
Einen Dreschkasten und einen 

Satz Wagenräder
hat zu verkaufen Krüger, Neudors.

Spezialität gegen Wanzen, Flöhe. Küchenungeziefer, M otten, Parasiten 
auf Hausthieren rc. rc.

8 .

L L v ü v r t t »
jedwede A rt von Insekten mit geradezu frappirender Kraft nnd rottet 
das vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine 

^bhr davon übrig bleibt. D arum  wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 

^  versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".
I n  T h o r n :  ^.uäors Oo., Breitestraße L n § 0  01aa88, Drog.,

^.utou Loesvvara, ^clolk Na^er, Paul ^ e b e r , Drog.
^zn A r g r r ia r r :  Praus L rü s e r, Apoth. u. D rog., U iiäo lt VVitkovvski 

k. L1emeu8
I n  C u lm s e e : ^V. Xwieeiuslri.

( N M L M
KkötsleLurvrlilzllskLiffen)

v. « c x r c l . ,

empsiM sich m ' ^  Hochskille neue Zeltheringe
Heiligegeiststraße 15, I I I ,  I empfiehlt L i lu a r a  N o k n o r » .

Amtliche Vtotirnngeu der Danziger Produkten» 
Börse

voll Donnerstag den 4. August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Roggen  Per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 

Gr. Nvrmatgewicht inländisch grobkörnig 680 
bis 690 Gr. 120-128 Mk.

Rüb s en  per Tonne von 1000 Kilogr. inland- 
Winter- 202-206 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180-215 Mk.

K le p p e r  Ar?Kilogr. Weizen- 4.50 Mk.. Roggen»

6. August. Sonn.-Aufgang 4.35 Ühr.
Mond-Aufgang 8.57 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.47 Uhr. 
Mond-Unterg. 1018 Uhr.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  iu  Thorn.


